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Ausschussratskollegium
Als Abt des Stiftes Schläg] gehörte Dominik Lebschy dem Prälaten-

stand und hatte Sıtz un Stimme 1m ständıschen Landtag. Am
September 1838 wurde eTtr dem Kegierungspräsidenten und Chef

der Stände, Freiherrn Phıilıpp VO  m Skrbensky, vorgestellt un nahm
folgenden Tag ZUmMm erstenmal dem ın 1NZz stattfindenden Land-

Lag teıl 1) Be]l diesem Landtag wurden Mitglieder des Prälatenstandes
ın das Ausschussratskollegium gewählt Ks WäaTr elıne unbesoldete
Ausschusswahl durch den Austritt des Herrn Abten VON Schlögl »
notwendıg geworden, dıese Wahl fıel auf den Schlägler Abt
Domainıık Lebschy 2) Mıt ah KEntschliessung VO W wurde
diese Wahl durch den Kalser bestätigt, AaAn März 1839 legte der
Abt den vorgeschriebenen Diensteid a,h

nNnale: Praemonstratensia, XBV, 1969, 268-295 ; 71 Analecta Praemon.-
Stratensıa, XLVI, 1970,

STAÄASCchlLQ., Sch. 23 (Schreiben des Rıtters VoNn Dopsch Abt Dominik Lebschy,
> OÖLA, LSchA, N 1 » 11/2

2) OÖLA,, C  r 322, V1I3
9) STASchlLq., Sch. 102 (Schreiben VO: ständischen Verordnetenkollegium, 5.2.1839,
296, Kintragung cdes Diensteides, 1.3.1839) ‘“ OÖLA., LSchA,., 121,
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Die Aufgaben des Kolleg1ums agen auf wirtschaftlich-finan-
ziellem Gebiet und ursprünglıch ZUI Unterstützung und Ent-

lastung des Landtages bestimmt. In der Zeıt des Vormärz jedoch
beschränkte das Kolleg1um seıne Tätigkeit auf Clıe Jährliche ber-
prüfung der ständıschen Rechnungen nd spiegelte damıt atuch cdıe
Bedeutungslosigkeit der Stände ın dıeser Zeıt wıder. Lebschy erhielt
einmal Jährlich eıne Kınladung, den Rechnungsprüfungen teılzu-
nehmen der EL nachkam, amı Wr sgeine Tätigkeit als Mitglied
des Ausschussratskollegiums Tfüullt Kr ahm auch alhährlich den

Sıtzungen des Landtages teıl hber dıe Landstände und deren
Landtag schrieh der damalıge Iınzer Theaterdirektor Börnstein :

Dıiese Landstände deren andtage das bıtterste Spottbild eıner
Repräsentatiıv Verfassung aIch, in dem S1e siıch alle Jahre einmal
versammelten un eınen Tag VO  am bıs Uhr vormıttag landtagten,
wohbel In Hochamt, dıe Auf- und Abfahrt, nebst Complimenten un
Ceremonien ZWwel VO  w den TEL Stunden wegnahmen, und endlich ın
der drıtten Stunde der Regierungspräsident c1e kaıserhichen Postulate

der Steuerbewillıgung vorlas, c1e Stände darauf, secundum
ordınem aıt den Köpfen nıckten, ]Ja » sagten un:! damıt der Landtag

Ende War

Beım Landtag des Tahses 1841, der 14 September stattfand,
wurde Abt Dominık Lebschy ZU besoldeten Miıtglied des Ausschuss-
rates gewählt Mıt allerhöchster Entschliessung VO 12.1841
wurde dıese Wahl VO Kalser genehmigt un der Abt erhıelt den mıt
dieser Stellung verbundenen Jährlichen (z+ehalt VO  a 450 OM Und

überprüfte eTr weıterhın ständısche Rechnungen 9)
Beım Landtag des Jahres 1843 WLr Lebschy qls Vertreter des

Vgl ZU. folgenden uch  * STAUBER, Franz Aaver, Hiıstorısche Ephemeriden iüber dıe
Wirksamkeıt der Stände VvON Österreich ob der HKnns, Linz 1884 ; STRASSMAYR, Eduard,
DIDie Aemter-Organısation der Stände m N ob der Enns Mitterlungen des Oberöster-
yreichschen Landesarchuves 1, Linz 1950; STRASSMAYR, Eduard, Verfassung und Verwal-

bung des Landes Oberösterreich se1rt Marıa Theresıa Zeıten. Verfassung und Verwaltung
Ades €8 Oberösterreich ÜO' Mittelalter hıs ZUF Gegenwart, Linz, 1937, {f;: STURM-
BERGER, Hans, Der Weg U Verfassungsstaat : Österreich Archwuv, Z ıen 1962

4) STASCchL.,, Sch. (25.7.1839) ; Sch. 188(
5)OÖLA., C  E  n 1 $ 11/2

BÖRNSTEIN, Heinrich, Fünfundsvebzug re un der en und Neuen Welt, )y
s 220, zıt. nach STURMBERGER, Verfassungsstaalt,

OÖLA,, LSchA,., 121; 63/1842.
STASchL., Sch. 102 (Schreiben des ständischen Verordnetenkollegiums, 10.1.1842

9) chl., Sch. 188 ; Sch 1586
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Prälatenstandes gemeınsam mıt Je einem Vertreter der TEL anderen
Stände mıt der Abholung der Landtagskommissäre betraut 10)

Im unı 1844 tLrat Präsıdent Skrbensky mıt der Frage Abt
Dominik Lebschy heran, ob geneıgt wäre, das Amt eınes Land-
tagskommıssärs übernehmen 11) Der Abt erklärte : dass mM1r
keın Hınderniss bekannt SCY, der MIr zugedachten Bestimmung bey
dem künftigen Landtage folgen, un! ich es daher für meıne Pflicht
halten werde, dıe Stelle einzunehmen » 12) S und Iungierte infolge
dessen beım Landtag 16 September 1844 als andesfürstlicher
Landtagskommissar 13)

Verordnetenkolleqgium
Beım Landtag 15 September 1845 musste eın Mitglied des

Prälatenstandes ZU Verordneten gewählt werden, da c1e sechs-
Jährige Diıenstzeit des Domdechanten Hasıbeder abgelaufen WarLr,
Die Neuwahl fıel auf Abt Dominik Lebschy

Am November wurde dıe kaıserliche Genehmigung ertenut, h88l
SA Dezember egte der Abt den vorgeschrıebenen Eıd aD nd erhielt
Von dıesem Tag eınen Jährlichen Gehalt von 1500 (1ulden 2)) Als
Mitglied des Verordnetenkollegiums musste der Abt In 1NZz
wesend se1n. Da 1e8s mıt seinem Amt als Stiftsvorstand nıcht immer

vereinbaren War, musste eine eigene Regelung für cıe Zeıt selner
Abwesenheit getroffen werden. Der ständısche Syndıkus wurde beauf-
tragt, G(Geschäftsstücke, dıe elıner dringenden Krledigung bedurften,
während der Abwesenheit Lebschys stellvertretend dem Verord-
neten des Prälatenstandes, dem Abt VO Wiılhering, ZUT Bearbeıtung

übergeben 3)
Nachdem das Verordnetenkollegium iın erster Linie als Vollzugs-

des Landtages funglerte, War se1ne Bedeutung 1ın der Zeıt des
Vormärz gering und beschränkte sıch auf Steuergeschäfte.

10) OÖLA,, LSchA.,
11) STASchlQ., Sch. 102 (Schreiben des ständischen Präsidenten Skrbensky,
12) STASchlLQ.,, Sch 102 (Schreiben des btes Dominik Lebschy Präsident Skrbensky,

20.6.1844 ; Konzept).
18) OÖLA,, LSchA,., N. 1 '9 11/2,

OÖLA,, LSchA,., 322 ; C  n 1  e  2’ Stück 116
STASchlLQ.,, Sch. 102 (Schreiben des Verordnetenkollegiums, » OÖLA,,

LSchA., N. 122/1LL, Stück 116
OÖLA,, LSchA,, 1584, Nr (26.1.1846).
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T ÄTIGKEIT LANDTAG
UN  - IN VEREINIGTEN LANDESKOLLEGIUM 48-1

Verhandlungen des Jahres 18548

Am unı 1847 hatte sıch der oberösterreichische Landtag ZU

letztenmal 1n selner alten ständıschen Zusammensetzung versammelt.
Die Kreignisse 1ım März 1848 Tachten auch hıer eıne tief einschne!1-
dende Anderung. Mıt allerhöchstem eskript VO Maı 1843 wurden
dıe Stände aufgefordert, iıhre Meinung ber Verstärkung des ürger-
hiıchen lementes 1m tändewesen un ber dıe Umgestaltung des
(+emelndewesens abzugeben. Aus d1iesem Grund wurde für den
März eıne Sıtzung des oberösterreichiıschen Landtages einberufen,
ursprünglıch 1n der alten ständıschen Ördnung, jedoch scechon Begınn
der Sıtzung, der Abt Domminik Lebschy nıcht teılgenommen hatte,
wurde der Beschluss gefasst, ZUL Krstellung dieser Vorschläge un:! ZUT

FWeststellung der dringenden W ünsche, cdie ım Land laut wurden,
eınen Ausschuss einzusetzen. Ausserdem wollte INa  - dem Kaılser eıne
Adresse überreıichen. Mit der Übergabe WwWwäare mıt anderen auch Lebschy
betraut worden, der jedoch krankheıtshalber darum wohl
auch Landtag nıcht teilnehmen können verhindert War

ber seıne Wahl als Mitglied des Ausschusses ZUT eratung der VO  -

den Ständen verlangten Vorschläge informierte iıh: der ständische
Präsiıdent zugleich mıit der Eınladung ZUT ersten Beratung

Aprıl 2)
Abt Dominık Lebschy konnte daran nıiıcht teılnehmen, hatte

cdıe Kınladung Sspät erhalten Der Präsıdent fragte daher neuerlich
&, erfahren, ın welcher Sektion Lebschy teiılnehmen wolle 9)
Der Abt entschıed sıch für che erste Sektion, die sıch miıt der Krweıte-
rung der ständıschen Institutionen beschäftigte 4) Die anderen Sek-
tiıonen berjieten Städte- un! Gemeindeordnungen (2 Sektion) und che
Probleme der Grundentlastung SOW1e dıe Petitionen aus dem an
(3 Sektion 1n Zzwel voneiınander getrenn tagenden Teılen) 5) Dieser

OÖLA,, C 322, Nr.
S’TASchlL., Sch. 188 (Schreiben des ständischen Präsidenten Skrbensky, 23.3.1848).
STASCchlL., Sch. 188 (Schreiben des ständischen Präsidenten Skrbensky, 16.4.1848).
QOÖLA:, LSchA., 1584

9) Vgl dazu HAIDER, o8ef, Die Aufhebung der bäuerlichen Untertänigkeit und dıe
Stellungnahme des oberösterreichıschen andtages vm TE 18468, Diss. Wiıen 1943 ; HUGEL-

Karl Heinrich, Die Österreichıschen Landtage vm Jahre 1848, Teil, Wien 192S8,
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beratende Ausschuss, der aufend erweıtert wurde, bestand 1ın seiner
endgültigen Zusammensetzung AUS Ständemitgliedern, Mıt-
glıedern der Linzer Bürgerschaft, Bauervertretern, 192 Abgeordne-
ten der N1C. andesfürstlichen Städte un Märkte, Abgeordneten
der nıcht landständischen Herrschaftsbesitzer, Abgeordneten des
katholischen Kuratklerus un Abgeordneten des evangelıschen
Klerus Augsburger Bekenntnisses.

Am Maı 1848 begannen dıe Beratungen der Sektion des Omiıschten Ausschusses, De]l denen raf Barth-Barthenheim den Vor-
sıtz führte 6) Bei der ersten Sıtzung legte der ständısche Syndikus
Rıtter VOoO  > Spaun eınen Entwurf für die Zusammensetzung einer
©NeuUen Landesvertretung VOVT. Die Vertretung sollte berufsständisch
gegliedert se1n, cdıe alten ständıschen Bechte völlig unberücksichtigtbleiben. Der Abt VO  e} Schläg], der be1 der Beratung anwesend WaL,
bemerkte dazu, ass 65 allerdings elıne harte Massregel ıst, WenNnn den
adlıchen (Geschlechtern iıhre erblichen Vorrechte mıt einem Schlagebenommen werden sollen ; dıe Anforderungen der jetzigen Zeıt lassen
aber wohl keinen Schutz mehr cdieselben Z da eSs sıch umn c1e Consti-
tuırung einer haltbaren, den Bedürfnissen der Zeıt entsprechenden
Verfassung handelt, welche dıe Aufrechterhaltung jener elıner früheren
Zeıt angehöriıgen Rechte nıcht wırd anerkennen können » Nicht
alle Anwesenden gewillt, 1mMm Interesse elıner Kntwicklungbıllıg auf ihre Rechte verzichten. HKıs wurde eın Gegenantrag der
beıden Herren Rıtter VO Schmelzing un: Rıtter VO  b Pessler einNge-bracht, ach iıhrer Meiınung sollten dıe alten Stände och einem
Drittel 1m Landtag vertreten se1N. Die Kntschliessung ber c1e An-
räge wurde jedoch auf allgemeinen Wunsch vertagt. In der nächsten
Sitzung anı Maı wurde VO Abt Von Kremsmünster eın dem
ersten Gegenantrag ähnlicher Antrag gestellt. Ks erhobh sıch chle Tage,ob die Stände ın iıhrer früheren OTM weıterhin ZUT eilnahme der
Landesvertretung hınzuziehen selen. Be1 der Abstimmung ber diıesen
Punkt ging dıe Meinung der Mayorıtät dahın, ass dıe erblichen
ständıschen Vorrechte un für sıch nıcht ganz aufgegeben werden
sollen, ass Jjedoch cdıe Berechtigten nıcht in unbeschränkter, sondern
ın einer den übrigen Elementen 1mMm. passenden Verhältnisse stehen-
den Anzahl, deren Wahl allen Berechtigten überlassen bleiben soll,

Ö) STASchlL., Sch. 188 (Schreiben VO  — Taf Barth-Barthenhein,
OÖLA,, Landtag 1848, Protokaoll des ständischen permanenten Ausschusses, Sit-

4UN} 1.5.1848
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beizuzıehen se1In werden » 3) Rıtter VON Schmelzıng und Rıtter VOoNn

Pessler erhielten daraufhın den Auftrag, eınen iın cdi1ese KRıchtung gehen-
den Entwurf auszuarbeıten un: ın der nächsten Sıtzung vorzulegen.
Am 16 Maı legte Rıtter VO Pessler die ane VOT. ach selnen
Meınung sollte sıch der eEU«C Landtag AUuS 60 Abgeordneten 105

sgetzen Von d1esen Abgeordneten sollte eın Drittel Aa US den ehemaligen
TEl oberen Ständen, ein Drittel A US den Abgeordneten des lachen
Landes 12 VOoO eigentlichen Grundbesıtz, VO der Industrie un!

VO  a der Intelligenz un! die restlhchen: 20 Abgeordneten VO  S den
Städten un Märkten gebildet werden. Dıiesen Antrag oT1Lf der Abht
VO  a} Schlägl AUuSs dem Grunde &:  9 da das Prinzıp der Beibehaltung
gEW1SSET Rechte der alten Stände verletzt würde, wenn INa NUT dıe
TEl oberen Stände berücksichtigte Der Herr eieren scheıint aber
NUr dıe Rechte der Te1L oberen Stände 1m Auge haben, ohne auf
den vierten an welchen dıe bısher landtagsberechtigten Städte
un! Märkte ausmachen, Rücksicht nehmen wollen, Was

unbillıger, da doch eın Grund vorhanden ıst, den adelıgen (xe-
schlechtern 1ın der Erhaltung ihrer dıe ursprüngliche Übung fest-
gestellter Rechte eine vorzugsweılıse Begünstigung einzuräumen, wäh-
rend che andesfürstlichen Städte un! Märkte iıhre wohlerworbenen
Rechte fahren lassen hätten, un: es dem blossen Zufall anheım-
gestellt bleiben soll, ob S1e künftighın durch eıgene Deputirte Vel-

treten würden » 9) HKr wollte damıt verhindern, ass bel elıner nde-
rTuns der Verhältnıisse neuerlich estimmte Gruppen begünstigt
würden.

Die Versammlung sprach sıch 1n iıhrer Mehrhaeıit für den Entwurtf
Pesslers AaUS, beschloss aber, auch dıe anderen Anträge ach Zustim-
MUung der Stände dem Mıinısterium unterbreıten.

Am unı 18348 wurde be1 eıner ständıschen Ausschussversamm-
lung beschlossen, eıne Deputatıon ach Innsbruck entsenden,
dem Kaıliser eıne Petition überbringen. Man erhof{ffte sich vVon eiıiner
Rückkehr des a1SeTSs ach Wien eıne Wiederherstellung der geordne-
ten Verhältnısse des Staates Zu Mıtgliedern dıeser Deputatıon, dıe
208 unı VO  ; Kalser empfangen wurde, sınd der Abt VO  - Schlägl,

OLA Landtag 1848, Sıtzung der Sektion des ständischen permanenten
Ausschusses 0.5.1848

OÖLA,, Landtag 1848, Protokoll über die bei der Sitzung Maı 1848 ın Linz
gepflogenen Verhandlungen.
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Freiherr VOoNn Handel, rat VOoON Barth-Barthenheim un:! Hranz Seyrl
gewählt worden 10)

Am 1848 trat der Landtag in eıner völlıg neuen Zusammen-
setzung einer ersten Beratung UuSamımen. Den Vorsıtz führte der
ständısche Präsıdent, dıe alten Ständemitglieder vollständig
ZUT Teılnahme berechtigt. Darüber hınaus dıe 54. gewählten
Mitgheder des erweıterten Landesausschusses beigezogen worden,

ass be]1 der ersten Sıtzung S6 Teilnehmer anwesend Be1
der grundsätzlichen Abstimmung, ob der Vorschlag für eine Stände-
verfassung sogleich beraten werden sollte oder ob Zzuerst das Resultat
des Keichstages abgewartet werden sollte, sprach sıch dıe überwiegende
Mehrheıt für eıne sofortige Beratung AUusSs HUr eın Zuwarten hatten
sıch dıe Prälaten VO  w Schläg] un Wiılhering, dıe (Xrafen VO  S Kngl
und VO  a Barth un! Rıtter [0)81 Pessler ausgesprochen 11) Am 26 Juh
kam es ZUT Abstimmung ber dıie Trage, ob dıe alten ständıischen
Rechte iın eıner Liandesverfassung berücksichtigt werden ollten
Mıt, Ausnahme des katholischen un! protestantischen Klerus, des
Bürgermeilsters un:! des Syndikus VO  w Vöcklabruck sprachen sıch alle
Anwesenden e1in Beibehaltung diıeser Rechte AUuS, Ebenso WAar
dıe Mehrheit für eine Vertretung ach Kategorien un! eıne
unbedingte Vertretung 1mM Landtag 12)

Bezüglıch der Kınteillung der Kategorien wurde der Vorschlag
Spauns eıne Teilung 1n TEl Kategorıen UrCc Mehrheıtsbe-
schluss T: Juh aNhgENOMM 13)

Be1l der sıch nächsten Tag daran anschliessenden Diskussion,
ob dıe Kategorıe des Grundbesitzes iın STOSSCH un: kleinen Grund-
besitz unterteilen sel, kam eınem Zwist mıt den Vertretern
des Prälatenstandes. Be]l der Feststellung ber cdıe Zuteilung der
Prälaten ın dıe Kategorie des STOSSCH (Grundbesitzes zweıfelte der
Redner der Anwendbarkeıt dıieser Kınteilung mıt dem BemerkenDominik Anton Lebschy, Abt von Schlägl  305  Freiherr von Handel, Graf von Barth-Barthenheim und Franz Seyrl  gewählt worden 1°).  Am 24. Juli 1848 trat der Landtag in einer völlig neuen Zusammen-  setzung zu einer ersten Beratung zusammen. Den Vorsitz führte der  ständische Präsident, die alten Ständemitglieder waren vollständig  zur Teilnahme berechtigt. Darüber hinaus waren die 54 gewählten  Mitglieder des erweiterten Landesausschusses beigezogen worden,  so dass bei der ersten Sitzung 86 Teilnehmer anwesend waren. Bei  der grundsätzlichen Abstimmung, ob der Vorschlag für eine Stände-  verfassung sogleich beraten werden sollte oder ob zuerst das Resultat  des Reichstages abgewartet werden sollte, sprach sich die überwiegende  Mehrheit für eine sofortige Beratung aus. Für ein Zuwarten hatten  sich die Prälaten von Schlägl und Wilhering, die Grafen von Engl  und von Barth und Ritter von Pessler ausgesprochen 1!). Am 26. Juli  kam es zur Abstimmung über die Frage, ob die alten ständischen  Rechte in einer neuen Landesverfassung berücksichtigt werden sollten.  Mit Ausnahme des katholischen und protestantischen Klerus, des  Bürgermeisters und des Syndikus von Vöcklabruck sprachen sich alle  Anwesenden gegen ein Beibehaltung dieser Rechte aus. Ebenso war  die Mehrheit für eine Vertretung nach Kategorien und gegen eine  unbedingte Vertretung im Landtag 22).  Bezüglich der KEinteilung der Kategorien wurde der Vorschlag  Spauns — eine Teilung in drei Kategorien — durch Mehrheitsbe-  schluss am 27. Juli angenommen !3).  Bei der sich am nächsten Tag daran anschliessenden Diskussion,  ob die Kategorie des Grundbesitzes in grossen und kleinen Grund-  besitz zu unterteilen sei, kam es zu einem Zwist mit den Vertretern  des Prälatenstandes. Bei der Feststellung über die Zuteilung der  Prälaten in die Kategorie des grossen Grundbesitzes zweifelte der  Redner an der Anwendbarkeit dieser Einteilung mit dem Bemerken :  « ... da deren Existenz in der Zukunft in Frage steht, ob noch Prälaten  existiren werden oder nicht» !4). Diese Feststellung erregte bei dem  auf der Galerie anwesenden Publikum stürmischen Beifall, die Prälaten  fühlten sich beleidigt und brachten eine Beschwerde beim Vorsitzenden  10) STASchl., Sch. 188 (Schreiben des ständischen Präsidenten Skrbensky an Abt  Dominik Lebschy, 4.6.1848); OÖLA, LSchA., Bd. 1599, Stück 70, Stück 99.  11) OÖLA., Landtag 1848, Protokoll, Nr. 1, 24.7.1848  12) OÖLA., Landtag 1848, Protokoll Nr. 3, 26.7.1848.  13) OÖLA., Landtag 1848, Protokoll Nr. 4, 27.7.1848,  14) OÖLA., Landtag 1848, Protokoll, Nr. 5, 28.7.1848da deren KExıistenz ın der Zukunft ın Tage steht, ob och Prälaten
exıstiren werden oder nıcht » 14) Diese Feststellung erregte beı dem
auf der Galerie anwesenden Publikum stürmıschen Beıfall, cdıe Prälaten
ühlten sıch beleidigt und brachten eıne Beschwerde eım Vorsıtzenden

10) STASchlL., Sch 158 (Schreiben des ständischen Präsidenten Skrbensky Abt
Dominik Lebschy, 4.6.1848) ; 0Ö  ‚9 LSchA,, 1599, Stück 70, Stück

11) OÖLA,, Landtag 1848, Protokoll, Nr 1) 24.7.1848
12) OÖLA,, Landtag 1848, Protokoll Nr 3! 26.7.1848
13) OÖLA., Landtag 1848, Protokall Nr. 4! 27.7.1848
14) OÖLA,, Landtag 1848, Protokoll, Nr. 5, 98.7.18548
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eın Man einigte sıch schliesslich dahın, ass der Präsiıdent jeden
Kedner, der Kınzelpersonen oder Klassen UTrCcC beleidigende ÄUSSG'-
rungen angreıft, ZUT Ordnung verweısen habe 15)

Bald darauf sollte aber eıner grösseren Auseinandersetzung
mıt den Mıtghedern des Prälatenstandes kommen. In der Sıtzung
Ragl August 18348 wurde unter ezugnahme auf eiınen Antrag der
Bauerndelegierten, E1n provisorisches Ausschusskollegium bıs ZUTL

Krrichtung elıner ständıschen Verfassung einzusetzen, eın
Komiteeantrag eingebracht, der eine Krgänzung des bestehenden
Verordnetenkolleg1ums UrCcC. 1eTr AaUS dem Landtag wählenden
Mitglieder vorsah. Dieser Antrag wurde mıt 1UT fünf Gegenstimmen
1SCHO: Hasibeder, Kırchsteiger, Schober un Lebschy onm

Landtag AD SCHOMMEN 16) Be1 der Wahl gingen Seyrl, Graf Starhem-
berg un Brunner als ecue Mıtgheder des Kollegiums hervor. Das
vıerte Mıtglıed konnte dıe relatıve Stimmenmehrheit nıcht erreichen.
Als daraufhın dıe Wahl angefochten wurde, legten auch cd1e Tel VO  a} der
Mehrheıit gewählten Verordneten iıhre Mandate zurück. Als es ZUTLT

Neuwahl kam, wurden cdıe TEl Mandaten wıedergewählt, das vierte
Mandat ntfıel auf Wening-Ingenheim, der auch dA1esmal erst ach
TEL Wahlgängen c1e erforderliche Stimmenanzahl erlangen konnte.
Als er annn a Der selbst darauf hınwıes, ass er L1LUL als Ersatzmann 1m
Landtag anwesend sel, wurde se1ıne Wahl nochmals für ungültig er -
klärt un August wurde Pflügl miıt der notwendigen Mehrheıit
der Stimmen 1n das Verordnetenkolleg1um gewählt. Bel allen ahlen,
dıe ZUT Krweıterung des Verordnetenkollegiums ührten, enthielten
sich der ständısche Syndikus Rıtter VO  z Spaun der beı der Trab-
stımmung ber Ccie Krweıterung des Kollegiums nıcht anwesend SC

War und dıe ursprünglichen Gegner der Krweıterung ihrer
Stimmen. Bald darauf zeıgte sıch, ass S1e eiınem Grossteil der
wesenden Vertreter der alten Stände Weıtblick un! kluger Voraus-
sicht überlegen Sobald sıch nämlich zeıgte, ass das Verord-
netenkolleg1um nıcht DUr Urc Beizıehung neugewählter Mitglieder
vergrössert wurde, sondern ass Mitglieder dıeses Kolleg1ums, deren
Dienstzeıt nde gıNg, entfernt wurden, fühlten sıch dıe alten
Ständevertreter Iın ıhren Rechten benachteiligt. Der Präsıdent VeTl-
mochte Z Wal durch Bestätigung der Legalıtät dieses uns die
Krweiterung des Verordnetenkolleg1ums sSe1 das Analogon der VOoO

15) OÖLA,., Landtag 1848, Protokoll, Nr. 8! 2.,8.1848
16) OÖLA,, Landtag 1848, Protokoll, Nr 11
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Mınısterium genehmigten selbständigen Krweiterung der Landes-
versammlung » 17) dıe Bedenken elInNes Teıiles der Abgeordneten
zumındest kurzfristig zerstreuen, trotzdem sprachen sıch be-
reıts Mitglieder des Landtages cıe Durchführung der PTO-
visorıschen Verstärkung des Kollegiums A UuS, Be]l der nächsten Sıtzung
des Landtages August 1848 Wäar eın Vertreter des Prälaten-
standes anwesend, September lag e]ıne Beschwerde der Mıt-
glıeder dieses Standes den Beschluss des Landtagen ber dıe
ecue Zusammensetzung des Verordnetenkollegiums VOTLT un: ıe
Prälaten erklärten, den weıteren Verhandlungen cht mehr
teiılnehmen wollen 18) Das Beschwerdeschreiben War unterzeichnet
VO  en Lınzer Bıschof Gregor Thomas Zuegler, den Abten VONn Krems-
munster un! Wiılhering, dem Propst Von St. Klorıan, dem Dompropst
Reichenberger un Domscholastieus Kırchsteiger 19) Der Abt VO  a

Schlägl, Dommumik Liebschy, Wäar abnormer Krregung In Nerven-
system durch das ın Jüngster Zeıt STa gehabte Sıtzen während der
Provinzlal-Landtagsverhandlungen » Tkrankt unı daher der Be-
schwerde cht beteiligt 20)

Dıiese Beschwerde War VOTL allem dadurch ausgelöst werden, ass
der Abt VON Wılhering cht mehr länger als Verordneter des Prä-
latenstandes 1m Verordnetenkollegium fungieren sollte, da seıne
Amtszeit abgelaufen WaL. 'Trotz des Landtagsbeschlusses traten dıe
Mitglieder des Prälatenstandes September 18348 ın 1INZ
sSamımen un! wählten neuerlich eınen Verordneten. « Da noch chie
(Aesetze gelten, welche den Prälatenstand ZUT Vertretung berufen,

hält es derselbe für seıne Pflicht, bıs ZUT gesetzlıchen Umgestaltung
des Stände-Instituts Se1IN eCc auszuüben », heısst 1m Wahl-
protokoll 21) Die Wahl fıel wıeder auf den Abt VO  n Wiılherinngt, Johann
Baptıst Schober Ausserdem er der Prälatenstand Beschwerde
eım Ministerium des Inneren. An dieser Beschwerde War auch Do-
mınık Lebschy beteiligt.

Die Vertreter des Prälatenstandes bhlieben den Landtasgverhand-
lungen weıterhın fern, NUur der Abt VO  a Schlägl, der Ja der Hr-
klärung, nıcht mehr beım Landtrag erscheinen wollen, unbe-

17) HUGELMANN, Landtage, 1, 150
18) OÖLA,, Landtag 1848, Protokoll, Nr. 2 9 Nr. 31
19) OÖLA,, LSchA., 1600, Stück 238
20) STASchl., Sch. 188 (Aertzl. Zeugnis des Dr. Karl Theodor Heller für Abt Dominik

Lebschy,
21) STASCchlLQ.J, Sch.
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teilıgt WAar, erschıen VO 12 hıs 16 Sdeptember wıeder be1l den Ver-
handlungen 22) Am 30 September wurde der Landtag geschlossen.
Ausser elıner Landesverfassung auch der Entwurf für eıne
Landgemeindeordnung un eıne Zusammenstellung der Anträge 1MmM
bezug auf dıe Grundentlastung erarbeıtet worden.

Verordneten-Kolleqgium und vereingtes Landeskollegivum
Nachdem dıe Landtagssession beendet War, War das erweıterte

Verordneten-Kollegium dıe einz1ge och bestehende Landesvertretung.
Bereıits 1mMm Oktober 1848 ın pohtischer Bezıiehung eın schrecklicher
Monath » wandte sıch das Kolleg1um dıe Bewohner Oberöster-
reichs, ref Sıe uhe und Ordnung auf un! verurteılte Gewaltakte
Das Kollegium beschloss auch, eıne Deputatıon den Kaiıiser ach
Olmütz entsenden, cıe Schonung der Wıen bıtten sollte
ZUu Mitgliedern diıeser Deputation wurden Dominıik Lebschy und
Magıstratsrat Brunner gewählt Am 28 Oktober wurde dıe Deputation
VO  w Kaılser WYerdinand empfangen un! überreichte dıe VO Landes-
kollegium verfasste Adresse. Am selben Tag wurden dıe beiıden Herren
VOoNn Krzherzog Hranz Carl empfangen, dem S1e ebenfalls ıhr Anlıegen
vortrugen. Die versuchte Vermittlung ıng Von der Überzeugung
A US, ass 1ın Wien dem Gesetze dıe Geltung verschafft werden mMUSSse,
selbe aber ohne Anwendung elıner gTOÖSSeren Kraft, als nothwendiıg,
erreicht werden könne, WeLn ber VOrausgegangene Überlieferung der
Waffen Uun! Übergabe der Stadt, dıe Übernahme derselben Uun! die
Keorganisiırung der Volkswehr erfolgen würde 2) Am folgenden Tag
verhessen Lebschy un Brunner Olmütz un kehrten ber Prag ach
1INZz zurück.

Im November wandte sich das Kollegium erneut 1ın eınem Aufruf
die Bevölkerung Oberösterreichs un! mahnte Besonnenheıt un:!

uhe
Am November beschäftigte sıch as Kolleg1um ı1n Sse1Ner Sıtzung

mıt der Anfrage des Ministeriums ber dıe Beschwerde das Prälaten-
tandes un! die Möglichkeiten eıner gütlichen Kınıgung. Das Kolle-
g]um beschränkte sıch schhesslich darauf, dem Minıisterium die tat-
sächliche Zusammensetzung des Verordnetenkollegiums bekanntzu-
geben Be1 den Verhandlungen un! der diesbezüglichen Abstimmung

22) OÖLA,, C!  » 1601, Stück 338.
STASchl.J, Sch. 1 (Tagebuch, Oktober
OÖLA,, LSchA,., l 9 St. 131
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en  1e sıch Abt Dominiık Lebschy der Stimme, da Rekurs
beteiligt War 3)

Am Dezember 1848 Kaı1ser Ferdinand auf den TON
verzichtet un! Se1n Neffe Hranz Joseph c1e Kegilerung ülbernommen.
Das oberösterreichische Verordnetenkollegium beschloss AUS dıiıesem
Grunde, vVv1er Personen AUS dem Kollegium und A US dem Landtag
ach Olmütz ZU Kaılser un ach Prag Kaılser WYerdinand

entsenden. u Miıtgliedern cd1eser Deputatıon wurden der Abt Von

Schläg] (mıt Von Stiımmen), Magiıstratsrat Brunner mıt VO  a

Stimmen), Bürgermeister Bıschoff (mıt VoNn Stiımmen) und Dr
Friedrich VO  a} Pflügl (1im Wahlgang mıt VO  am} Stiımmen) gewählt %)
Am Dezember 18348 brachen dıe 1eTr Herren auf. Am folgenden Tag
lernte 11a ın Wıen den Statthalter für Öberösterreich, Dr
Fischer, kennen 16 Dezember erfolgte dıe Weıterreise ach
Olmütz. Am Sonntag den 4: Dezember hatten dıe Deputationsmit-
glieder Audienz beım Ministerpräsidenten Schwarzenberg, folgen-
den Tag eım Kaiser, der S1e auch ZUT Tafel 1ud Am Dezember
reıste dıe Deputatıon weıter ach Prag, S1e d Dezember VO  S
Kaılser WFerdinand un:! selner (Aattın empfangen wurde. Am ach-
miıttag des A Dezember 18348 trafen dıe 1eT Herren wıeder ıIn 1NZz
e1N

ort War inzwıschen der Statthalter unNn! ständısche Präsident
Freiherr Philıpp VoxNhn Skrbensky se1lnes Postens enthoben und durch
Dr Aloıs Fischer rsetzt worden. den INa  5 aber nıcht mehr mıt der
Leıtung der ständıschen Angelegenheiten betraut hatte Die PTOVI-
sorısche Leitung des Verordnetenkollegiums hatte Skrbensky
Abt Dommnuik Lebschy übergeben, das Kollegium hat ıh 1ın diıeser
Stellung durch Wahl bestätigt 6)

In der Sıtzung des Verordnetenkollegiums D Jänner 1849 Jag
eın Schreiben des Innenministeriums VOL, 1n dem bekanntgegeben
wurde, ass iın Hınkunft dıe Leitung der ständıschen Angelegenheıiten
cht mehr durch den Chef der Landesstelle erfolgen sollte Für che
provısorische Leıtung der ständıschen Angelegenheiten eine end-
gültıge Regelung behielt INnNan sıch höheren Ortes VOL sollte das
Verordnetenkollegium Vorschläge erstatten 7) Magıstratsrat Brunner,

3) OÖLA,, LSchA., P 1/16 (Protokoll)
4) OÖLA,, LSchA., E 1/16 (Protokoll)
2) STASchl., Sch. (Blätter ZU. Tagebuch Dominik Lebschys, 15.12.1843).
ö) OÖLA,, C 322; V1/3; 4/13
4) OÖLA,, 67 UE 1/14
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iın dessen Referat dıe Behandlung dieser Mitteilung fıel, tellte 1n der
Sıtzung Februar 1849 den Antrag :

das Verordnetenkollegi1um sollte sıch ZUL Beantwortung diıeser
Trage kompetent erklären;

das Kollegium sollte AaAUS qge1ner Mıtte eıinen Vorsıtzenden wählen
und Qhese Wahl dem Mınısterium anzeıgen ;

das Kolleg1um sollte bestiımmen, as8s der Vorsıtzende ın finan-
zieller Hinsicht den übrıgen Mitgliedern des Kolleg1ums gleichgestellt
Se1n sollte

Diese TEl Anträge wurden einstimmı1g aNngschOoMMen, eı1ım zweıten
SEHSE wurde 1LUTLT mehr dıe bereıts vollzogene Wahl bestätigt 8)

Die Leıtung des Kollegiums War schwierig, da e iın se1ner 1mMm Jahre
18348 entstandenen Zusammensetzung keine rechtliche Grundlage
hatte uUun! der Beschwerde des Prälatenstandes auch eıne des Herren-
tandes gefolgt WarT. Besonders ber dıe ompetenz Iın finanziellen
KFragen gingen dıe Auffassungen auselinander. Daher ergıng 1m März
1849 eın Schreiben des Innenminıisteriums Abt Dominıik Lebschy,
In dem auf cdıe Schwierigkeiten ausdrücklich aufmerksam gemacht
wurde un INnan iıhm auftrug, unter Ihrer persönlıchen Verant-
wortung dafür SOTSCN, ass sıch jeder disposıtiven Verfügung mıt
dem ständıschen Vermögen, W1e Jeder Veränderung ın dem Per-
sonale der ständıschen Beamten un:! Diener enthalten, un: eın e]ıne
(+aranzıe In sıch schliessender Akt 1ın Landes-Kreditangelegenheiten
vorgenomMmMenN werde

In seinem Antwortschreiben zeigte auch der Abt dıe Schwierigkeiten
auf, e sıch Urc ıe Kechnungsunsicherheit ergaben EKr gab cdıe
Zusicherung, keıne 1M wesentliıchen VO  S der früheren Verwaltung
abweıichenden Disposıtionen vorzunehmen. Dabey annn iıch aber
nıcht unterlassen, Kuer TIauUCc ehrfurchtsvoll und drıngend
baldıge Kntscheidung ber Cıe se1t, Monathen vorliegende Beschwerde

bıtten. Denn bey dem Umstande, ass gegenwärtıg 1MmM Verordneten
Kollegium Miıtglieder SInd, welche ihr Mandat Sanz anders woher
ableiten als dıe ständıschen Mitglieder, und sıch daher dıe be-
Stehende Instruktion un Gepflogenheıt nıcht trenge gebunden
erachten, wırd dıe KErhaltung des status QUO ımmer schwieriger werden,

S) OÖLA,, SchA,., LL 1/16 Prot.» LSchA., 322, Trot.
Nr. (18.2.1849).

9) STASchlL., Sch. 96 (Schreiben des Ministeriums des Inneren, 1786,
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Je länger cdıe Entscheidung ausbleıibt, welche alleın wıeder festen un:!
legalen en geben kann » 10)

Kurz darauf wurde mit Miınıisterialerlass VO Aprıl 1849, 2595,
cdıe Beschwerde des Prälatenstandes und c1e einzelner Mıtglieder des
Herrenstandes WeNnn auch nıcht Sanz ın dem Von ıhnen gewünsch-
ten Sınn erledigt un dıe Zusammensetzung Z0S den 1m Ver-
ordnetenkollegium vereinıgten Mıtglıedern (Lebschy, Falk, Hack,
Pflügl, Deyrl) cdıe Mitglieder des ständıschen Ausschussratskollegiums
hınzu. Damıiıt wurden dıe bestehenden ständıschen Kınrıchtungen mıt
der Forderung ach zeıtgemässer Krneuerung 1n Kınklang SC-
bracht. Die Leıtung dieses Vereinigten Landeskolleg1ums 9 W1e 65 VON
da genannt wurde, lag weıterhın e1ım Abhbt VO  a Schläg], dem aber
daraus keine Ansprüche auf die Bezüge des ständıschen Präsıdenten ET7'-
wuchsen 11) Das Veremigte Landeskolleg1um hatte sıch aller d1sposı-
tıyen Verfügungen enthalten, eSs seine Amtshandlungen ach
der Instruktion VOoO Jahre 1791 einzurichten un alle wıichtigen Ange-
legenheiten der KEntscheidung der voraussıchtlich ahe bevorstehenden

Landesvertretung vorzubehalten » 12) Dies Wäar auf dıe Dauer
undurchführbar, da dıe eUuUe Landesvertretung noch Jange nıcht
stande kam, und es wurde dem Vereinigten Landeskolleg1um ZUSCG-
standen, 1ın wıichtigen Angelegenheıten, cdıe keinen Aufschub duldeten,
Kntscheidungen reffen un: Beschlüsse ber den Landeschef dem
Innenminister ZUT Kenntnis bringen 18)

Im September 1849 unternahm Abht Dommik Lebschy ZUSaEmMmme
mıt Taf Barth-Barthenheim alsı gewählter Vertreter des Kollegi1ums
eine Reıse ach Wıen, Feldmarschall Radetzky dıe Anerkennung
der Bewohner Oberösterreichs für ge1Ne Siege Iın tahlıen ın orMm e]lner
Dankadresse überbringen. Die beiden Herren sprachen dann auch
och eım Mıinıster des Innern VOL, der ıhnen für den kommenden
Monat dıe rundsätze für dıe Durchführung der Grundentlastung
zusıicherte 14) Diese Zusicherung wurde auch eingehalten, und ıIn der
Sıtzung Oktober 1849 konnte das Veremigte Landeskollegium

10) STASchlq., Ssch (Schreiben des es Dominik Lebschy das Ministerium des
Innern LSchA., nicht datiertes Konzept).

11) OÖLA:;. LSchA,, A
12) Darstellung ber die Amtswirksamkeit des ob der ennsischen vereinigten Landes-

Collegiums VO Zeitpunkte seiner VO' provisorischen Landtage des Jahres 1548 aÜusge-
Constituirung bis gegenwärtig, Linz 186J1,

13) OÖLA,, SchäA., 1584, Nr
14) OÖLA,, 1591, rot. Nr 4 LSchA., 12/B (
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dıe Wahl der Vertrauensmänner durchführen, dıe der Grundent-
lastungs-Landeskommision beigegeben werden ollten Der Abt VO  m

Schläg] und Tat VOIL Schmelzıng wurden einstiımm1g, Franz Seyr]
mıt un:! raf ar mıt Von Stimmen gewählt

Mıt der Grundentlastung WäarTr auch eıne der bedeutendsten Tätıg-
keıten des Vereinigten Landeskollegiums für cdıe nächsten TE
geben, da dıe Kvıdenzhaltung VO  z ataster un GAüuültenbuch iın dıe
Kompetenz des Kollegiums fıel Ausserdem das Kolleg1um
1mMm Jahre 1848 dıe Zentralleitung der Feuerversicherungsanstalt,
dıie bhıs dıesem Zeıtpunkt VO Kreisamt Salzburg geführt worden
WT, dıe für den öffentlichen Krediıt wıichtige Provınzanstalt
durch das ständısche Verordnetenkolleg1um un: dıe beıgegebenen
Hilfsämter verwalten Jassen un S1e i Bedarfsfalle mıt ıhren
(Geldmitteln unterstutzen 16)

In der Sıtzung des Landeskollegi1ums Zn Oktober 1850 wurde
beschlossen, dıe Tätigkeit der ständıschen Schuldentilgungskommıis-
S10N wıeder aufzunehmen un dıiıesem Zweck Schuldentilgungs-
kommıissäre wählen Be1 cA1eser Wahl entfielen auf den Präsıdenten
des Vereinigten Landeskollegi1ums VO  n 131 Stimmen, ebenso viele
Stimmen entfielen auf Dr VO  z Pflügl, der aber die Wahl nıcht annahm.
An se1ner Stelle wurde Taf ar mıiıt Stimmen ZU1I0 Schulden-
tılgungskommissär gewählt.

Kıs War ıhre Aufgabe, mıt den verfügbaren (+eldern ob der ennsıische
Domestikal und Aerarıal ann Wiıener Stadt- Banko- und Hofkammer-
Obligationen ohne Beschränkung auf eınen estimmten Zinsfuss,
oder auf LU verlosbare Obliıgationen, anzukaufen 18) Als Rıchtlhinien
hatten dıe beıden Kommissäre ıe Instruktion [0)]881 30 Aprıl 1828,

1494 befolgen. Ktwa dabel vorzunehmende Änderungen ollten
1m Landeskolleg1um ZAULE Sprache gehbracht werden. Die beiden Herren
beantragten tatsächlich eıne Änderung der Instruktion iın ZWwel Punkten
der auch stattgegeben wurde. Hs wurde ıhnen be]l der Bestimmung
des Ankaufpreises für Obligationen freıe Disposıtion eingeräumt
ach der Instru.  10 hätte eıne nıcht überschreıitende Preisbe-

testgesetzt werden mussen und es wurde für ausreichend
erkannt, dıe Auszahlung der eingekauften Obligationen durch e1in

15) OÖLA;; LSchA,., 1591, Tot. Nr
16) Jubiläumsbericht der Landes-Brandschaden- Versicherungs-Anstalt, Linz O.J.,

1951),
17) OÖLA,, C 300, 1X/2, 8.2.1851
18) STASchlq., Sch 203 (Schreiben des Landeskollegiums AaArnı Abt Dominik Lebschy,
)
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Wechselhaus durchführen lassen, und N1C. W1e dıe Instruktion
verlangte, einen Wechsel-Sensal beizuziehen 19) Bereıts 1m Februar
1851 überreichten der Abt VO  wn Schläg] un: Taf Barth eıne Abrech-
NUuns ber dıe VO  — ıhnen ıIn den etzten dreı Monaten ZUT Kınlösung
VOoO  - Obligationen verwendeten (+elder AUuS dem ständıschen Domesti-
kalfonds 20)

Im Jahre 18592 trat eine einschneidende Veränderung für das Ver-
einıgte Landeskolleg1um ın Kraft Mıt allerhöchster Kntschliessung
VO y Februar 18592 wurde dıe Leıtung und der Vorsıtz der in den
einzelnen Kronländern och bestehenden Ausschuss- un Verordneten-
kollegien dem Jeweiligen Statthalter In diesen Ländern übertragen.
In Oberösterreich WLr 1e8 ge1t. dem TE 1851 Kduard VO  s Bach,
der Bruder des Innenministers Alexander VO  u Bach Die bısherigen
Leıter dieser Kollegien, a 180 1mM Oberösterreich Abt Dominık Lebschy,
konnten das Amt elInNes Stellvertreters des Präsıdenten übernhemen 21)

Der Statthalter setzte Lebschy D4 Februar 18592 VON der nde-
rung In Kenntnis und ersuchte ıh: zugleich, ıh mıt der bısher
erprobten Umsiıcht ın der Leiıtung des Kollegı1ums unterstutzen 22)

1ne dıesbezüglıche Zusage, allerdings mıt gew1ıssen Eınschrän-
kungen, dürfte Bach schr chnell erhalten aben, da hbereıts
folgenden Tag dem Innenminister dıe Zusage Lebschys, alsı Präsı-
denten-Stellvertreter fungıeren, bekanntgab.

In d1esem ersten Bericht ber dıe Ausübung seIner Tätigkeit
un dıe Stellungnahme des bısherıgen Leıiters des Vereinigten Landes-
kolleg1ums berichtete der Statthalter Kr (Abt VOIL Schlägl) erklärte
sıch bereıt, 1ın Fällen meıner Verhinderung als Stellvertreter be]1 dem
Vereinigten Landeskolleg1um, lange er dessen Mıtglıed verbleıibt,

fungıeren, ausserte ]Jedoch, eES Se1 schon ge1t länger Se1INeE Absicht,
AUS dem Kollegium auszuscheliden, indem bereıts ber Jahre,
anfangs alsı Mıtglied des ständıschen Verordetenkollegi1ums un! se1t.
September 1948 alg Vorstand des Kollegi1ums, se1nNe Wıirksamkeit den
ständıschen Angelegenheiten gewıdmet habe, und ass dıe hıedurch
öfter notwendiıge Abwesenheit VO Kloster ın der Leitung desselben

19) STAÄSchlLQ., Sch. 203 (Schreiben des Landeskollegiums an Abt Dominik Lebschy,

20) 0Ö C  9 330, 1X/2, 8.2.1851).
21) OÖLA,, Archiv der Statthalterei-Präsidium, Sch 738/16 (Z. 1306,
22) OÖLA., Archiv der Statthalterei-Präsidium, Sch. 738/16 K (24.2.1852, Konze-

STASchlIL.,J, Sch. 03 (Schreiben des Statthalters ach Dominik Lebschy, 24.2.1852 :
381 Ppr.)
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un ın der Besorgung der ökonomiıischen Angelegenheıten emn1ısSSse
verursache, SOW1@e auch cCıe Oöftere Vornahme der beschwerlichen Tag
langen Reı1ise VO  - Schlägel ach 1NZ un: zurück auf seıne (Aesuncheıt
nachtheilıg einwirke.

Die Gründe sınd sowohl riıchtıg als auch nıcht ungewichtig, wıewol iıch
nıcht unerwähnt lassen kann, dass iıch das Ausscheıiden des es VOIL

Schlägel AUus der Mıtte des vereinıgten Landeskolleg1ums uUuNngern sehen
werde. Kır hat durch eidenschaftslose und richtige Umsıcht ıe 1m
Jahre 1848 be1l den Kollegium entstandenen Dıifferenzen beızulegen
ZEWUSST, un hat den Vorsıtz d1eses Kolleg1ums W16 dıe Leitung der
ZUEFXE Wirksamkeıt desselben gewlesenen Angelegenheıten SLETtS 1m
Sınne der egierung ausgeübt » 23))

Bereıts 31 März 18592 reichte Abt Dominık Lebschy ein (FÜesuch
unl Enthebung VO  w der Dienstleistung e1ım Landeskollegi1um ein.
Kr betonte dıe Schwierigkeiten des Stiftes Schläg] auf ökonomiıschen
Gebiet, dıe sıch UTC. cdıe Grundentlastung un den Stiftsbrand
ergeben hatten un! dıe seıne Anwesenheıt ın Schläg] bedingten. Durch
dıe schlechte Verkehrslage SEe1 iıhm nıcht länger möglıch, dem Land

dienen, ohne ge1Ne Pfhchten als Stiftsvorsteher vernachläs-
sıgen 24 Der Statthalter rühmte ın seinem Begleitschreiben
das Ministerium c1e Leıstungen des es un schlug gleichzeıtig VOT,
ıhm das Rıtterkreuz des Leopoldordens verleihten 25)

Am September 15852 wurde Abt Dominıik Lebschy das Rıtter-
kreuz des Leopoldordens verlıehen, «In ynädıger Anerkennung der
Verdienste, weilche Du Dır 198881 cdie Förderung des Unterrichtswesens,

w1e 1n der ellung als Vorstand des Landes olleg1ums unter den
schwierigsten Verhältnissen erworben hast, annn 11 der weıteren Be-
trachtung verleihen, ass Du durch eıfrıges und erspriessliches
Wiırken ZU Wohle der Kırche, un 1m Interesse der gemeinnützıgen
Anstalten ıch auszeichnetest314  El. Uhl  und in der Besorgung der ökonomischen Angelegenheiten Hemnisse  verursache, sowie auch die öftere Vornahme der beschwerlichen Tag  langen Reise von Schlägel nach Linz und zurück auf seine Gesundheit  nachtheilig einwirke.  Die Gründe sind sowohl richtig als auch nicht ungewichtig, wiewol ich  nicht unerwähnt lassen kann, dass ich das Ausscheiden des Abtes von  Schlägel aus der Mitte des vereinigten Landeskollegiums ungern sehen  werde. Er hat durch leidenschaftslose und richtige Umsicht die im  Jahre 1848 bei den Kollegium entstandenen Differenzen beizulegen  gewusst, und hat den Vorsitz dieses Kollegiums so wie die Leitung der  zur Wirksamkeit desselben gewiesenen Angelegenheiten stets im  Sinne der Regierung ausgeübt » ®).  Bereits am 31. März 1852 reichte Abt Dominik Lebschy ein Gesuch  um Enthebung von der Dienstleistung beim Landeskollegium ein.  Er betonte die Schwierigkeiten des Stiftes Schlägl auf ökonomischen  Gebiet, die sich durch die Grundentlastung und den Stiftsbrand  ergeben hatten und die seine Anwesenheit in Schlägl bedingten. Durch  die schlechte Verkehrslage sei ihm nicht länger möglich, dem Land  zu dienen, ohne seine Pflichten als Stiftsvorsteher zu vernachläs-  sigen ?4). Der Statthalter rühmte in seinem Begleitschreiben an  das Ministerium die Leistungen des Abtes und schlug gleichzeitig vor,  ihm das Ritterkreuz des Leopoldordens zu verleihten ?®).  Am 5. September 1852 wurde Abt Dominik Lebschy das Ritter-  kreuz des Leopoldordens verliehen, «in gnädiger Anerkennung der  Verdienste, welche Du Dir um die Förderung des Unterrichtswesens,  so wie in der Stellung als Vorstand des Landes Collegiums unter den  schwierigsten Verhältnissen erworben hast, dann in der weiteren Be-  trachtung zu verleihen, dass Du durch eifriges und erspriessliches  Wirken zum Wohle der Kirche, und im Interesse der gemeinnützigen  Anstalten Dich auszeichnetest ... » %).  Der Statthalter war zu diesen Anlass nach Schlägl gekommen, nach  den feierlichen Gottesdienst wurde dem Abt in der Sommerabtei die  Konzept).  23) OÖLA., Archiv der k.k. Statthalterei, Präsidium, Sch. 738/16 E (25.2.1852,  24) OÖLA., Archiv der k.k. Statthalterei, Präsidium, Sch. 738/16 D, 592 Pr. 1852  (vollständiger Wortlaut im Anhang dieser Arbeit).  25) OÖLA., Archiv der k.k. Statthalterei, Präsidium, Sch. 738/16 D, 592 Pr. 1852  (vollständiger Wortlaut im Anhang dieser Arbeit).  26) STASchl., Urkunde Nr. 649 (17.9.1852).26)

Der Statthalter War Ajesen Anlass ach Schläg] gekommen, ach
den feierlichen Gottesdienst wurde dem Abt 1n der Sommerabteı Cie

Konzept).
23) OLA Archiv der Statthalterei, Präsidium, Sch 738/16 (25.2.1852,
24) OÖLA:;; Archiv der Statthalterei, Präsidium, Sch. 738/16 D) 5992 Pr. 1852

(vollständiger ortlaut 1 Anhang dieser Arbeit).
25) OÖLA,, 1V der Statthalterei, Präsidium, Sch. 738/16 DY 5992 Pr. 1852

(vollständiger Wortlaut 1m Anhang dieser Arbeit)
56) STASchlLQ., Urkunde NrtT. (17.9.1852).
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Auszeichnung überreıicht. Als Vertreter des Landeskollegiums
Dr VOoNn Pflügl und Rıtter VO  - Sonnensteıin erschıenen 27)

ber dıe Rücktrittsabsichten des es als ıtglıe: un: stellvertre-
tender Leıter des Veremigten Landeskolleg1ums konnte dıe weıtere Ent-
wıicklung nıcht verfolgt werden. West steht NUrT, ass Abt Domiinik
Lebschy nıcht zurückgetreten ist. das (Gesuch AUuSsS eigenem
zurückgezogen hat, oh ıhn der Statthalter 1ın d1esem Sınne beeıiın-
flusst hat oder ob 1012A1 SeIN Bleiben höheren TLES wünschte, konnte
nıcht ermittelt werden. Kıs schıenen Lebschy g her gEeWISSE Zugeständ-
n]ısse bezüglıch se1Iner Anwesenheıt ın 1NZz un! se1INeT eilnahme
den Sıtzungen des Kolleg1ıums gemacht worden se1n, da In
folgenden Jahren 1UFX ziemlıch unregelmässıg teilnahm. Dies würde
den Schluss zulassen, ass seın Bleiıben 1mMm Kollegium nıcht auf seinen
eıgenen unsch zurückzuführen ist,

Im November 1852 reıste der Abt gemeınsam mıt dem Stiftskäm-
(z+ustav Bergmeıster ach Wiıen, 198821 sıch eım Innenminister

un e1im Kanzler des Leopoldordens, Freiherrn VO  a Kübeck, für
cdıe Auszeichnung bedanken 28)

Am Februar des folgendefi Jahres überreichte der Spitze
des Landeskollegiums dem Statthalter eine Dankadresse ber cA1e
Rettung des alsers VOTLT einem Attentat Februar 29) Der
Abt wurde auch zum Miıtglied einer Deputatıon des Vereinigten
Landekolleg1ums gewählt, mıt der 88l 28 Februar 1853 in derselben
Angelegenheıt ach Wıen reiste, Krzherzog Franz arl 1m Namen
des Landes dıe Kreude und Teiılnahme der oberösterreichischen
Stände auszudrücken 30)

Im August 1853 führte Abht Da Lebschy die Deputatıon des
Vereinigten Landeskollegiums A  9 dıe 1ın Ischl dem Kaiıser c1e ({ück-
wünsche ZUT Verlobung aussprach 31) Am 29 August wurde che 178
putatıon, der unter der Führung Lebschys Taf Barth, Rıtter VO  w

Schmelzıng, Rıtter VO Sonnenstein un: Rıtter VO  a Pflügl teılnamen,
Zuerst VO Kailser, anschliessend on KErzherzog Franz arl un:!
zuletzt VON Herzog Max VO  z} Bayern empfangen unNn! fand überall
freundlıiche Aufnahme. Für den folgenden Tag wurden der Abt von
Schläg!] Uun: Taf Barth ZUT kaiserlichen Tafe] geladen 32>

27) STASCchlL., Sch. (Tagebuch, September 1852).
28) STASCcChlQ., Sch (Tagebuch).
29) STASchIL., Sch (Schreiben des vereinigten Landeskollegiums, 26.2.1853).
80) STASchlI., Sch (Tagebuch)
81) OÖLA,, C 2/A IL,
32) STASchlL,., Sch. 96 (Bericht über die Deputation ach Ischl).
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Vermählung des MSErS.
W eırtere Tätıgkeut uMmM Vereimgten Landeskollegzum

Am 25 März 18354 Iud der Statthalter von Oberösterreich Abt Domıi-
nık Lebschy e1in, dıe Tall des alsers der Spıtze e]ıner Deputatıon
des Vereinigten Landeskolleg1ums 1ın Passau begrüssen. Der Statt-
halter selbst musste dıe fejerhliche Begrüssung In Lıinz vornehmen Uun:
konnte daher die Deputatıon nıcht leıten 1) ‚Wwel Tage später Thıjelt
der Abt c1e Kınladung, mıt der oberösterreichıischen Deputatıon, dıe
unter der Leıtung des Statthalters stehen würde, ach Wien fahren
und dem Kaıiser dıe Glückwünsche des Landes darzubringen Der
Abt ahm belde Kınladungen Der Statthalter iınformierte ihn,
ass dıe Deputation ach Passau, cıe unter den Führung Lebschys
stehen ollte, Aprıl miıt dem Schiff nach Passau fahren, dort die
Prinzessiın begrüssen un 1nr AA Aprıl auf der Donau das (zeleit
ach 1NZz geben würde. Am folgenden Jag würde sıch dıe ach Wıen
ZUT Darbringung der Glückwünsche den Kalser bestimmte Depu-
tatıon ummıiıttelbar ach der Abfahrt der Kaıiserbraut auf einem
Dampfer ach Wien begeben 3)

Am Aprıl fuhr Uhr fruüuh auf dem Dampfboot « Dıana eıne
Deputatıon VON 26 Herren ach Passau. Sıe wurde dort Bürger-
meıster empfangen un: begrüsst. Am nächsten Jag traf cdıe Prinzessin
ın Passau ein, auf dem Dampfschiff Kegensburg » empfing S1e dıe
Deputatıon des Landes Oberösterreich, Lebschy als Leıter über-
reichte ıhr c1e Begrüssungadresse. Anschliessend fuhr 111a weıter
ach Lıinz. ort wurde Prinzessin Elisabeth VO Statthalter, VO

G(Gememdevorstand un: auch VO Kaılser begrüsst. Am nächsten
Morgen erfolgte dıe Weıterreise ach Wiıen.

Be1l der Vermählungsfeıer, dıe iın der Augustinerkirche stattfand,
SOWl1e be1 der anschliessenden Festtafel War Abt Dommik Lebschy ZULT

eiılnahme geladen. Am DEl Aprıl wurde dıe oberösterreichische
Deputation unter der Führung des Statthalters VO Kaıser empfan-
DCN un:! sprach ıhm die Glückwünsche des Landes U  N Am 29 Aprıl
kehrten ıe Herren wıeder ach JIunz zurück 4)

STASchlLQ., Sch. 96 (Schreiben des Statthalters Abt Dominik Lebschy, 25.3.1854).
S) STASCchlLQ., Sch. (Schreiben des Statthalter: Abt Dominik Lebschy,

STASchl., Sch 96 (Schreiben des Präsidenten des vereinigten Landeskollegiums,
85.4.1854).

4) STASCchlL.,, Sch. (Tagebuch); vgl dazu uch : Beschreibung der Donaufahrt Ihrer
kömnmglıchen oheıt der durchlauchtıgsten Prinzessin Elisabeth un Baiern, als POU Serner
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Die Tätigkeit des Vereinigten Landeskollegiums wurde 1n der
Folgezeıt immer bedeutungsloser. War es ursprünglich och gestattet,
Dienstposten besetzen, wWenn 1e8 auch NuUur provisorisch geschehen
konnte, wurde 1853 auch für eıne provısorische Anstellung dıe
Zustimmung des Mınıisteriums des Inneren erforderlich.

Im Jahre 1855 ernannte der Kalser eıne Kommisıon, cdie ZUTFT Be-
ratung des Staates ber dıe Neu einzusetzenden Landesverfassungen
dıenen sollte uch Abt Dominik Lebschy War ZU Mıtglied dieser
Kommission ernannt worden. Der Statthalter machte ıh: jedoch
VO  a} vornhereıin darauf aufmerksam, ass dıe Verfassung bereıts 1n
SJTOSSCH Zügen VO  a Kaıser genehmigt Se1. Der Gegenstand der Be-
rathung ist, sohın schon durch den a.h Ausspruch, wonach der Anı

Juh 1854 herabgegebene Entwurf 1n em wesentlichen Rıchtungen
bereıts alg allerhöchst genehmigt anzusehen ist, derart abgegrenzt
worden, ass 1ım Vorhinesin cie keiıner weıteren Krörterung UNnTter-
hegenden Bestimmungen VO  u} der Berathung ausgeschlossenen eTr-
scheinen. Hs WOoO. sohın be1ı den Berathungen diese Abgrenzung un
ne dem der Gesichtspunkt festgehalten werden, ass die definıtiv
festgesetzten rundsätze des Entwurfes se1lnerzeıt UrCc eiNn allge-
meınes organısches (G(Gesetz ber dıe Liandes- Vertretungen kundge-
mMacC. werden 5)

Im Jahre 1859 hatte der Statthalter eıne Kommıission ZUT Beratung
der Gemeindeordnung bestellen uch d1eser Kommıissıion
wurde Abt Domiminik Lebschy beıgezogen Ausserdem War se1t dem
Jahre 1849 Mitglied der Grundentlastungs-Landeskommission, deren
Agenden 1m Jahre 18592 auf die Grundentlastungs-Fonds-Direktion
übergingen Zum Miıtglied der 1m Jahre 1851 1ns Leben gerufenen
Fonds-Direktion WLr Abt Domminık Lebschy mıt Krlass des Innen-
mıinısters VO 0.9.1851 bestellt worden

Magjestät des arisers voNn Österreich Franz Joseph und der Empfangs-Ferzerlichkeiten N
Tanz : Der Oberösterreicher, Jg., Linz 1855 ; BOEHRINGER, L Österreichs Jubeltage,
Wien 1854

9) STASchlLQ.J, Sch. 203 (Schreiben des Statthalters Abt Dominik Lebschy, Nr.
Pr

Ö) STASCchlQ., Sch 203 (Schreiben des Statthalters Abt Dominik Lebschy,
Pra 26.5.1859).

STASchl., Sch. 102 (Schreiben des Statthalters Abt Dominik Lebschy, I5-13
1849; Sch. 188 (Schreiben des Präsidenten der Grundentlastungs-Landes-Kommission
Franz Kreil Abt Dominik Lebschy,9Nr. 55) ; OÖLA,, C 746,
St. 166

STAÄSchlQ., Sch 203 (Schreiben des Präsidenten Kreil,
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Das Vereinigte Landeskolleg1um hatte im Lauf der Te durch
Todesfälle un Austritte mancher Mitglieder beträchtlich Zahl
abgenommen, ass i1m Jahre 1861 1Ur mehr acht Personen dem
Kollegium angehörten. Hs der Abt VO  a Schlägl, Rıtter VON

Hack, Rıtter VOonNn Schmelzıng, raf Barth-Barthenheim, Rıtter VO  w}

Sonnenstein, Rıtter on Schmidtauer un! Rıtter VO  a} Dornfeld SOWI1@E
der ehemalıge Deputierte der Rıed, Landesgerichtsrat Ach-
eıtner 9}

TÄTIGKEIT GEWAHLTEN LANDTAG 61-1

Landtagswahl 1561 und Ernennung ZUNM Landeshauptmann
Durch das Februarpatent ONnl 6.2.1861 hatte Oberösterreich che

ange angekündigte Landesordnung un Landtagswahlordnung elr -

halten 1) Der Landtag sollte sıch A US 50 Mitgliedern, nämlıch AUS

dem Bischof VO  e} aNZ un:! 49 gewählten Abgeordneten, ZUSammeN-

setzen. Mıt der Übertragung der Leıitung des Landtages eınen
Landeshauptmann, der AUS der Mıtte der gewählten Abgeordneten
[02881 Kalser ernannt werden ollte, wurde e1in Amt wıedereıngeführt,
das se1t dem Te 1783 nıcht mehr bestanden hatte Von den Ab-
geordneten sollten zehn VO  am} den Grossgrundbesıitzern ZWanzıg VOINl

den ın der Landtagswahlordnung bezeichneten Städten un Märkten
un: VO  n der Handels- un: (Gjewerbekammer gewählt werden, eun-

zehn Abgeordnete sollten Vertreter der übrıgen (G(ememden des
Krzherzogtums Österreich ob der Enns SeIN.

Am März 1861 berichtete der Statthalter Oberösterreichs
den Staatsmıinıister über den Fortgang der W ahlvorbereitungen,
kam selbst dabel auch auf dıe Kandıdaten des SLOSSCH Grundbesıtzes

sprechen un: nannte 1eTr cdıe bte VO  a Schlägl, St. Florian un
Kremsmünster

Die Wahl der Abgeordneten AaAUus der Klasse des STOSSCH Grund-
besitzes wurde für den März 1861 festgesetzt. Von 112 Stimmbe-
rechtigten übten 8& ihr Wahlrecht AaUuS.,. Die meısten Stimmen erhıelten
der Abt VO  w Kremsmünster, Augustin Reslhuber, un! der Tund-
besıtzer Taf St. Juhen ach Rıtter VO  > Hayden orf Jag Abt

9) Vgl dazu : Amtswirksamkeit des Landeskollegiums, 11l
Vgl dazu : BERNATZIE, Edmund, Die Öösterreichıschen Verfassungsgesetze, Aufl.,

Wien 1911
0Ö Archiv der Statthalterei, Präsidium, Sch. 683 (1036/1414, Pr.
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Dominik Lebschy mıt 74 erhaltenen Wählerstimmen Stelle 3)
Hü Abgeordneten des SIOSSCH Grundbesitzes wurden ferner gewählt
der Freiherr VO  e Planckenberg, Ludwig VO  . Katzesberg, der Propst
VON St Florian Jodok Stülz, Maxımıihan Heyss un Dr Rudolf Rıtter
VOoO  a} Pessler. Der Statthalter gab och AaAlrn Tag der Wahl eıinen Bericht

das Staatsministeriums, iın dem er dıie einzelnen gewählten Abge-
ordneten charakteriesierte. ber den Abt VO  w Schläg] Wwusste ausser
der Anführung selner bısherigen Tätigkeit och berichtenDominik Anton Lebschy, Abt von Schlägl  319  Dominik Lebschy mit 74 erhaltenen Wählerstimmen an 4. Stelle 3).  Zu Abgeordneten des grossen Grundbesitzes wurden ferner gewählt  der Freiherr von Planckenberg, Ludwig von Ratzesberg, der Propst  von St. Florian Jodok Stülz, Maximilian Heyss und Dr. Rudolf Ritter  von Pessler. Der Statthalter gab noch am Tag der Wahl einen Bericht  an das Staatsministeriums, in dem er die einzelnen gewählten Abge-  ordneten charakteriesierte. Über den Abt von Schlägl wusste er ausser  der Anführung seiner bisherigen Tätigkeit noch zu berichten : « ... ist  ein Mann von umfassenden Geistesgaben, festen und entschiedenen  Charakter, kennt das Land genau und geniestt das allgemeine Ver-  trauen, unstreitig die bedeutendste Capazität, ist ganz selbständig  und für den gemässigten Fortschritt » *).  Bereits am 22. März 1861 hatte der Staatsminister dem Staathalter  von Oberösterreich den Auftrag erteilt, unmittelbar von Oberösterreich  nach Beendigung der Landtagswahlen einen Vorschlag über die  Person des künftigen Landeshauptmannes und seines Stellvertreters zu  erstatten. « Es ist selbstverständlich, dass rücksichtlich dieser Stelle  von einer Exclusivität des grossen Grundbesitzes keine Rede sein  kann, so wie ich überhaupt Euer Excellenz ersuchen muss, sich bei  diesem Antrag nicht etwa auf einen Ternavorschlag zu beschränken,  sondern abgesehen von allen Ständeunterschieden, für diese ah.  Ernennungen diejenigen Personen zu bezeichnen, welche sich vor-  zugsweise eines aufgezeichneten Rufes erfreuen und von denen  eine vollkommen entsprechende Leitung des Landtages und des  Landesausschusses mit Zuversicht erwartet werden kann»5). Der  Statthalter aber wusste dem zu entgegnen : « Nach meinen Erachten  sind die Eigenschaften, welche ein seinen wichtigen Funktionen ge-  wachsener Landeshauptmann in sich vereinigen muss, so viele, dass  in allgemeinen eine grössere Auswahl hiezu geeigneter Persönlich-  keiten nicht zu gebote stehen wird. Dies gilt namentlich von Ober-  Österreich. Der Landeshauptmann muss eine Persönlichkeit von An-  sehen und Einfluss sein, das allgemeine Vertrauen geniessen, einen  festen und entschiedenen Charakter, Takt und die nöthige Geistes-  gewandtheit besitzen um die Berathungen einer grösseren Ver-  sammlung zu leiten und muss die Landesverhältnisse, die früheren  ständischen Zustände, des Vermögen des Landes genau kennen und  die Geschäfte des Landesausschuss erspriesslich zu leiten. Er muss  3) OÖLA., Landtagsakten, SchBd. 1, 1861, Nr. 2.  4) OÖLA., Archiv der k.k. Statthalterei, Präsidium, Sch. 683 (1036/1676, Pr. A).  5) OÖLA., Archiv der k.k. Statthalterei, Präsidium, Sch. 683 (1036/1648, Pr. 1861?.Ir
eın Mann VO  an umfassenden Geistesgaben, festen unı entschiedenen
Charakter, kennt das Land un! genıestt das allgemeine Ver-
trauen, unstreıtig ıe bedeutendste Capazıtät, ist 9ahz selbständig
un! für den gemässıgten FKFortschrıitt » 4)

Bereıts BD März 1861 hatte der Staatsminister dem Staathalter
VO  w Oberösterreich den Auftrag ertenut, unmıttelbar VO  a OÖberösterreich
ach Beendigung der Landtagswahlen eınen Vorschlag ber ıe
Person des künftigen Landeshauptmannes un! SeINESs Stellvertreters Zu
erstatten. Ks ist selbstverständlich, ass rücksichtlich dieser Stelle
VOoO  am} einer KExelusiyität des YJrOSSCN Grundbesitzes keine ede se1n
kann, WwW1e iıch überhaupt Kuer KExeellenz ersuchen Ü} sıch bei
dıesem Antrag nıcht etwa auf eınen Ternavorschlag beschränken,
sondern abgesehen VO  a en Ständeunterschieden, für diese ah
Krnennungen dıejenigen Personen bezeichnen, welche sıch VOTLI'-

ZUgSWwelSse eınes aufgezeichneten Rufes erfreuen un:! VO  u denen
eıne vollkommen entsprechende Leitung des Landtages un! des
Landesausschusses mıt Zuversicht Twartet werden kann » Der
Statthalter aber wusste dem entgegnen ach meınen Krachten
sınd dıe Kıgenschaften, welche ein seinen wichtigen Funktionen C
wachsener Landeshauptmann 1ın sıch vereinıgen IN USS, vıele, ass
in allgemeinen eıne grOÖSserTeE Auswahl hiezu geeıgneter Persönlich-
keıten cht gebote stehen wıird. Dies gılt namentlıch VO  S Ober-
österreıich. Der Landeshauptmann INUSS eıne Persönlichkeit Von An-
sehen un Eınfluss se1n, das allgemeine Vertrauen genlessen, eınen
festen un:! entschıiedenen Charakter, Takt un! cdie nöthige (Aeistes-
gewandtheit besıtzen dıe Berathungen eıner grösseren Ver-
sammlung leıten un! INUSS die Landesverhältnisse, dıe früheren
ständıschen Zustände, des Vermögen des Landes kennen un:
c1e Geschäfte des Landesausschuss erspriesslich leiten. Kr INUSS

OÖLA,, Landtagsakten, 1’ 1801, Nr.
0Ö Archiv der Statthalterei, Präsidium, Sch. 683 (1036/1676, Pr.

9) OÖLA,, Archiv der Statthalterei, Präsidium, Sch 683 (1036/1648,
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nebst dem Vertrauen der Bevölkerung auch der Keglerung Urc
Gesinnung un Haltung dıe Bürgschaft gewähren, ass I1a auf iın
bauen annn

Diese Kıgenschaft finde iıch unter den Landtagsabgeordneten für
Oberösterreich ın 1Ur Eınem Manne vereinigt, nemlıch in Domiunik
Lebschy Abt des Prämonstratenser Stiftes Schlägl » 6) Der Statthalter
berichtete ber dıe verschledenen Leistungen des es un:! betonte,
ass SLETS eınen hervorragenden Platz 1MmM Lande eingenommen.
Hellen (z+e1stes und vertraut mıt den (+eschäften SOW1e mıt den Ver-
hältnıssen un Bedürfnıissen des Landes, beseelt VO  a redhlichen unı
ernsten ıllen, WUuSSTe seınen ohl überlegten Ansıchten stets mıt
uhe un Selbstständigkeit den SECEMLESSCHECN klaren Ausdruck
geben un ungesucht das Vertrauen des Landes bewahren, W1e

jenes der KRegierung stetts verdıent und gerechtfertigt hat Als
sıch VOT ein1gen Jahren dıe Berufung eınes ausserordent-

hiıcehen Reichsrathes für Oberösterreichs handelte, bezeıchnete ıhm dıe
allgemeıne Stimme als den gee]gneten Candıdaten un! ich erlaubte
mıt, ıh auch 1m meınen Briefe dem amalıgen Herrn Mıinıster des
Innern VO  e 16 März 1860 1285/Pr ZUT vorzugweısen Bedachtnahme

empfehlen. uch ıtzt, die öffentliıche Meınung Umfirage hält
ach den künftigen Landeshauptmanne, bezeichnet alle Stimmen den
Abt Dominik als den gee1gnetsten, als den einzıgen Candıdaten Er
hat be1 bedeutenden Geistesgaben eıne unerschütterhliche Ruhe, eınen
festen entschıedenen Charakter, lässt sıch nıcht ımponı1eren, Wwelss
mıt Takt un! Geistesgegenwart dıe Debatte eıten, un: hat sıch
bereıts 1 Jahre 18349 be]l Leıtung gTOSSerer Versammlungen erprobt.
HKr kennt dıe Landes un:! ständıschen Verhältnisse 9 ann als
lang]ähriger Schuldentilgungskommissär die Geschäfte des ständ-
lıchen Schuldentilgungsfondes. Der Monarchie un: dem allerhöchtsen
Kalserhaus auf das Treueste ergeben, ist in selner politischen
Auffassung für den gemässıgten Fortschritt. Kın wohlthätiger un!
höchst geachteter Stiftsvorsteher un: Priester, ist, dem Lande
und dessen Insassen SLETLS ahe gestanden, un! hat dessen ach allen
Kräften gefördert War Urc. IneTeTrTe Jahren Präsıdent der
Linzer Sparkasse, alg cd1ese eınen energısche Leıtung brauchte, und
hat die besten Krfolge Tzıelt ist Vorstand des Kunstvereines un:!
beweıst sıch als eifrıger Unterstützer alles Gemeimnützungen. Kr
wurde 1m Te 1853 VO  > Allerh. mıt dem Rıtterkreuz des a1s

Ö) 0Ö Archiv der Statthalterei, Präsidium, Sch 683 (1036/1648, Pr 1861,
eigenhändiges Konzept des Statthalters &C
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OsSt, Leopoldordens begnadıgt. Unter den übrıgen Landtagsordneten
befindet sıch keıiner, den ıch dem Abten Domiminıik cdıe Salte
tellenDominik Anton Lebschy, Abt von Schlägl  321  öst. Leopoldordens begnadigt. Unter den übrigen Landtagsordneten  befindet sich keiner, den ich dem Abten Dominik an die Seite zu  stellen ... » 7). Da aber der Statthalter doch einen weiteren Kandi-  daten vorschlagen musste, so nannte er den Grafen St. Julien, der aber  in der Beurteilung gegenüber Lebschy stark abfiel. Als Stellvertreter  nannte Bach den Abgeordneten der Landeshaupstadt Linz, Dr. Carl  Wiser.  Abt Dominik Lebschy hatte dem Statthalter in einer vertraulichen  Besprechung am 23. März 1861 zugesagt, das Amt des Landeshaupt-  mannes im Falle seiner Ernennung übernehmen zu wollen. Nach  reiflicher Überlegung entschloss er sich aber, diese Zusage wieder  zurückzunehmen. In einem Schreiben an den Statthalter vom 28. März  betonte er, dass die Entfernung von Schlägl, sein vorgeschrittenes  Alter — er war bereits 61 Jahre alt — und seine Verpflichtungen als  Stiftsvorstand als unüberwindliches Hindernis für eine Annahme  dieses Amtes gelten müssten. Er versicherte dem Statthalter, zu  anderen seinen Kräften angemesseneren Opfern gerne bereit zu sein ®).  Am 28. März gab der Statthalter diese Änderung der Lage Schmerling  bekannt °). Am 31. März erfolgte jedoch bereits die Ernennung  Lebschys zum Landeshauptmann von Oberösterreich 1°). Zu seinem  Stellvertreter wurde Dr. Carl Wiser ernannt.  Am 4. April verfasste der Abt nochmals ein Gesuch, in dem er um  Enthebung vom Amt als Landeshauptmann bat. Sein Alter, die  grosse Entfernung des Stiftes von der Landeshauptstadt und seine  für die Administration des Stiftes notwendige Anwesenheit in Schlägl  waren die Gründe, die er anführte !!). Ob das Gesuch abgelehnt wurde  oder ob er sich zu einer Zurücknahme bewegen liess, Konnte nicht  festgestellt werden !?) und so wurde er in der ersten Sitzung des  Landtages als Landeshauptmann eingeführt.  7) OÖLA., Archiv der k.k, Statthalterei, Präsidium, Sch. 683 (1036/1648, Pr. 1861).  8) STASchl., Sch. 206 (Schreiben des Abtes Dominik Lebschy an den Statthalter  E. Bach, 28.3.1861, Konzept).  9) OÖLA., Archiv der k.k. Statthalterei, Präsidium, Sch. 683 (1036/1779, Pr. 1861,  eigenh. Konzept Bachs).  10) STASchl., Sch. 206 (Schreiben des Staatsministers Schmerling an Abt Dominik  Lebschy, 31.3.1861, Z. 1747/StM I ; Schreiben des Staathalters E. Bach an Abt Dominik  Lebschy, 3.4.1861, Nr. 1827/Präs. ; Haus- Hof- und Staatsarchiv Wien, Akten der Kabi-  nettskanzlei, Zl. 1002/1861.  11) STASchl., Sch. 206 (Schr. d. Abtes Dominik Lebschy an den Statthalter E. Bach,  4.4.1861, Konzept).  12) Die diesbezüglichen Bestände des Allgemeinen Verwaltungsarchivs sind nicht  erhalten.7) Da aber der Statthalter doch eınen weıteren Kandı-
daten vorschlagen mMusste, nannte den Grafen St Juhen, der aber
1n der Beurteilung gegenüber Lebschy stark abfıel. Als Stellvertreter
nannte Bach den Abgeordneten der Landeshaupstadt Lanz, Dr Oarl
Wıser.

AHt Dominık Lebschy hatte dem Statthalter ın eıner vertraulichen
Besprechung AI März 1861 ZUgesSagT, das Amt des Landeshaupt-
mMannes 1mMm Falle selnNer KErnennung übernehmen wollen. ach
reıtfhcher Überlegung entschloss GE sıch aber, diese Zusage wıeder
zurückzunehmen. In eiınem Schreiben den Statthalter VO März
betonte ‚ ass dıe Kntfernung VO  } Schläg], Se1IN vorgeschrıttenes
Alter War bereıits 61 Jahre alt, un! seine Verpflichtungen als
Stiftsvorstand als unüberwiıindliches Hındernis für eıne Annahme
dieses Amtes gelten mussten. Er versicherte dem Statthalter,
anderen seinen Kräften aNSEMESSCHECTEN Opfern bereıt Se1Nn 3
Am März gab der Statthalter ci1ese Änderung der Lage Schmerling
bekannt Am 31 März erfolgte Jjedoch bereits dıe Krnennung
Lebschys ZU Landeshauptmann VO  w Oberösterreich 10) Zu selınem
Stellvertreter wurde Dr Carl Wiıser ernannt.

Am Aprıl verfasste der Abt nochmals e1ın Gesuch, ın dem
KEnthebung om Amt als Landeshauptmann bat, Sein Alter, cdıe
DLOSSEC KEntfernung des Stiftes VonNn der Landeshauptstadt und se1ıne
für dıe Administration des Stiftes notwendıge Anwesenheit 1ın Schläg]

dıe Gründe, die anführte 11) das G(Gesuch abgelehnt wurde
oder ob sıch eıner Zurücknahme bewegen hess, Konnte nıcht
testgestellt werden 12) und wurde er In der ersten Sıtzung des
Landtages als Landeshauptmann eingeführt.

OÖLA,, Archiv der Statthalterei, Präsidium, Sch. 683 (1036/1648, Pr 1861).
8) STAÄSChlLQ.J, Sch 206 (Schreiben des Abtes Dominik Lebschy den Statthalter

Bach, 28.3.1861, Konzept).
9) OÖLA,, Archiv der Statthalterei, Präsidium, Sch. 683 (1036/1779, Pr 1861,

eigenh, Konzept Bachs).
10) STAÄSChILQ.J, Sch. 206 (Schreiben des Staatsministers Schmerling Abt Dominik

Lebschy, 31.3.1861, 1 Schreiben des Staathalters ach Abt Dominik
Lebschy, 3.4.1861, Nr. 1827/Präs. ; Haus- Hoft- un! Staatsarchiv Wien, Akten der Kabı
nettskanzlei, Zl 1002/186L1.

11) STASCchlQ.,, Sch 206 (Schr Abtes Dominık Lebschy den Statthalter Bach,
4.4.1861, Konzept).

12) Die diesbezüglichen Bestände des Allgemeinen Verwaltungsarchivs sınd nıicht
erhalten.
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Landtagsverhandlungen
und LandesausschussverhandlungenS}

In der ersten Sıtzung des Neu gewählten oberösterreichıschen Land-
ages Aprıl 1861 tellte der Statthalter den AH%T VO  un Schlägl und
Abgeordneten des SIOSSCH Grundbesıitzes, Dommıik Lebschy, als
Landeshauptmann un den Hof- un Gerichtsadvokaten und Abge-
ordneten der Stadt 11nz, Dr Carl Wıser, als dessen SsStellvertreter VOT.

In se1ner Kröffnungsansprache betonte der Abt, ass er dieses Amt
miıt schwerem Herzen ülbernommen habe, und ass eS Se1N rundsatz
für ıe Verhandlungen Se1n werde, {reje ewegung, freıe Äusserung

gestatten. Ich werde 6S MIr angelegen se1N Jassen, ass dıese Frei-
heıt auf keine Weıse beırrt werde » Kr chloss se1ine Ansprache
mıt der Aufforderung dıe Abgeordneten, eın dreıfaches och auf
den Kalser auszubringen, den ank für dıe Gewährung elner
Verfassung ZU Ausdruck bringen.

Be]l der zweıten Sıtzung des oberösterreichıschen Landtage
Aprıl erfolgte dıe Vereidigung der Abgeordneten. Die Worte des

(+elöhnısses lauteten Ich gelobe Eıdesstaat Seiner Majestät
dem Kaılser Treue und Gehorsam, Beobachung der (zesetze un BO-
wıssenschafte KErfüllung meıner Pflichten » 2). Der Landeshauptmann
un: Se1Nn Stellvertreter legten den Kıd ın dıe and des Statthalters ab,
anschliessend wurde VO  . allen übrıgen Abgeordneten durch and-
schlag miıt dem Landeshauptmann bekräftigt. In dıeser Sıtzung wurde
auch eine provısorısche (reschäftsordnung aNSECENOMMECN, ausserdem
wurde festgelegt, ass dıe Abgeordneten für ıhre 1mMm Landtag gehalte-
NeI Reden nıcht ZUTL Verantwortung SC2Z09EN werden dürften uUun!
ass dıe Veröffentlichung der Landtagsverhandlungen durch dıe
Presse keiner strafrechtlichen Verfolgung unterliegen sollte

Auf eınen Antrag VO  5 Dr Carl Wiser beschloss der Landtag, eıne
Adresse den Kaıser un! den Staatsminister riıchten. Dem
Kaılser wollte INa  ; dıe Glückwünsche dem Beginnen eıner konstitu-
tionellen eglerung aussprechen, dem Mıinıisterium wollte INnan dafür
danken, ass es dem Kaılser die Notwendigkeit dieser Keglerungsform
geze1igt hatte

Landtagsbericht, Session, Sitzung.
Landtagsberichte, Session, Sitzung. Vgl ZU folgenden uch MATTELIL, Hrıitz,

Studıen ZU' Wiederaufleben der Demokratie ın OÖberösterreich DONL Februarpatent 1861
bt8s den Staatsgrund gesetzen 1867, phil Diss. Innsbruck 1947

Landtagsberichte, Ddession, Sitzung.
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In der Sıtzung 19 Aprıl 1861 wurde dem Landeshauptmann
dıe Zusammensetzung des Komitees, das dem Kaliser dıe Adresse
überreichen sollte, übertragen, un! ernannte den Grafen St. Juhen
un Reinhold Körner seınen Begleıtern 4) Die TEl Herren wurden

18 Aprıl VO Kalser und anschliessend VO  - Krzherzog Raıiner
empfangen. uch dem Staatsminister Schmerling überreichten S1e
eıne Adresse 5)

Be1 der Schlussitzung der sehr kurzen Sessjon des Landtages
Aprıl wurde ber dıe Krfolge der Deputatıon Bericht erstattet un

das Wohlwollen des a1sSers SOWI1e der ank des Staatsminıisters für
den Beweis des Vertrauens un:! dıe Zusicherung Wohle der Monar-
chıe den Abgeordneten bekanntgegeben 6) Am selben Sag wurde dıe
erste Session des oberösterreichischen Landtages geschlossen.

Bereıits iın der Sıtzung aAmn Aprıl 1861 dıe Wahlen für
den Landesausschuss VOrSCcNOMME. worden. Aus jeder der TEl
Wahlkategorien wurde e1in Ausschussmitglied un eın Ersatzmann
gewählt, ausserdem dıe gleiche Anzahl VO  s Mitgliedern un Krsatz-
annern AaAUuSs dem Plenum des Landtages, ass insgesamt sechs
Ausschussmitglieder un 1mM FHalle ihrer Verhinderung gewählte
Stellvertreter gemeınsam mıt dem Landeshauptmann, der den
Vorsıitz führte, den Landesausschuss bildeten. Die Abgeordneten des
Grossgrundbesitzes wählten Rıtter VO  w Hayden orf mıt Von

Stimmen ZU. Ausschussratsmitglied un Dr Pessler mıt VOo  }
Stimmen dessen Stellvertreter ; dıe Abgeordneten der Städte und

Industrialorte wählten Dr Kıguly mıt ı7 VON Stiımmen, als Stell-
vertreter den Bürgermeıster VO  w Aschach, Theodor Kurzwernhart,
mıt 14 Stimmen ; dıe Abgeordneten der Landgemeinden gaben 18
VO  am} Stimmen em Gutsbesitzer HKranz Seyr] un:! Stimmen em
Bürgermeister VO.  a Frankenburg Heinrich Taitl als Stellvertreter.

Aus der SalNzZeh Versammlung wurden gewählt : der Linzer (*8:=
meınderat Kılıpp Moser mıt 28 VO  a 50 Stimmen 1m Wahlgang; der
Linzer Advokat Dr Moriz Kıgner mıt 30 VO  S 50 Stimmen ; der Wol-
fsegger Bergwerksdirektor arl Platte 1mM Wahlgang mıt 25 VOon
43 Stimmen. Aus dem Plenum des Landtagen gewählte Ersatzmänner

der Notar arl Reıindl mıt 492 VO  w Stiımmen, der Bürger-
meıster VO  ' Steyr NntonNn Haller mıt 31 vVvon 48 Stimmen und der

Landtagsberichte, Session, Sitzung.
Landtagsberichte, Session, Sitzung ; STASchlL., Sch 206 (Schreiben des Ministers

Lasser Abt Dominik Lebschy, 16.4.1861 ; Schreiben des Oberstkämmeramtes,

Landtagsberichte, Session, Sıtzung.
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Vızepräsıdent der Handelskammer Hranz Honauer mıt 31 VO  w} 48
Stimmen

Damıt hatte cdıe Tätigkeit des Vereinigten Landeskolleg1ums offi-
zıell iıhren Abschluss gefunden. Der Präsident dıeses Kolleg1ums, der
Statthalter Kduard VO  e} Bach, sprach dem Abt VO  a Schläg] ZU

Abschluss och seınen ank AU:  N Nachdem Kuer Hochwürden
M1r ın der langen Periode dıeser Wırksamkeıt alg Präsiıdenten-Stell-
vertreter VABER Seıte gestanden sınd, ergreıfe iıch cAhesen Anlass
Kuer Hochwürden für dıe einsıchtvolle Unterstützung und den weısen
Beıraht, den ich SDETLS bel Kuer Hochwürden gefunden habe, meınem
wärmsten ank auszudrucken » 3}

Taftf Barth übergab be1 der ersten Ausschussitzung ADn Aprıl
1861 dıe Geschäftsagenden des Veremigten Landeskollegiums
den Landesausschuss 9) Damıt hatte dıe eiNZIYE AaAUuSs dem Jahre 1848
durch cdıe Zeıt der Reaktıon 18 1n dıe Anfänge konstitutionellen
Lebens reichende Institution ıhr Ende gefunden.

Den Vorsitz 1m Landesausschuss hatte der Landeshauptmann
Inne, seinem Stellvertreter be1 der Leitung der Verhandlungen
ernannte den Gutsbesitzer Franz Seyırl Das Referat für Angelegen-
heıten der Landeshoheit SOWI1e für Schul- un! Studienangelegengen-
heıten übernahm Lebschy selbst Der Landesausschuss WAar Verwal-
vuNgsorgan, führte dıe Beschlüsse der Landtage AaA UuS un! erledigte cıe
ın der Zeıt zwıschen den Landtagsverhandlungen anfallenden drıngen-
den (zeschäfte 10)

Abt Domiminik Lebschy eıtete dıe Verhandlungen mıt STOSSEI Um-
sıcht UunNn! Geschicklichkeıit, verstand CS, durch selıne überparteıliche
Haltung sowohl dıe Anerkennung der konservativen als auch der
lıberalen Klemente 1 Lande gewınnen. Als darum giNg, e1INn
Ansuchen der evangelischen Superintendur Abänderung elINneT
Stipendienklausel für die Lehramtskandidaten behandeln, setzte

sıch für dıe Protestanten e1in. Ks handelte sıch dabeı ein VO  -

der Landesvertretung 1ım Jahr 1858 gestiftetes Jährliches Stipendium
ZUT Förderung der Volksschullehrer, ın dem cdıe Voraussetzung, ass
der Bewerber der « chrıst-katholischen Keligion » angehören mMUSSe,
abgeändert werden sollte Der Beschluss erfolgte ach dem Vorschlag

OÖLA,, Landtagsakten-Nachtrag,
STASCchlQ., Sch 206 (Schreiben des Statthalters ach Abt Dominik Lebschy,

21.4.1861).
9) Sitzungsprotokoll des Landesausschusses, 22.4,.1861
10) Vgl dazu : STRASSMAYR, Ämter-Organisation.
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des Abtes 11) Im eiıner Zeıt, 1n der ZWarl Liıberalismus den allgemeın
gebrauchten Schlagworten gehörte, aber Toleranz Andersdenkenden
gegenüber UT selten gewährt wurde, beweiıst diese Haltung reife und
grossmütiıge Gesinnung.

Am unı 1862 eichte Abt Dommimıiık Lebschy sSe1n Rücktritts-
gesuch VO Amt des Landeshauptmannes e1In. Im Begleitschreiben

dem Staatsminister führte AUS Diıe damalıge Dringlichkeit hess
meıne Bıtte Verschonung mıt dıeser EG keine Berücksichtigung
finden. Seiıtdem haben dıe Gründe, welche 1n meınem Alter und
Gesundheitszustande, SOWI1e In den Verhältnissen meılnes Stiftes
lıegen, Gewicht ZUgCeNOMMEN. Ich habe daher ach reiıflicher ber-
legung 1m anlıegenden (Aesuche meıne KEnthebung VO mte
eınes Landeshauptmannes für Oberösterreich gebeten. Wollen Kuere
Kxeellenz diese meıne Bıtte allerhöchst Seiner Majestät ZUT Kenntnis
bringen un: meıne KEnthebung geneigtest erwirken » 12)

Bereıts wenıge Tage später beauftragte Schmerling den Leıter
der Statthalterei 1n Lınz, Rıtter VO  RE Schwabenau, ıhm auf vertrau-
lıchem Wege Vorschläge ber dıe Wiıederbesetzung dieses Amtes
machen 13), Die Antwort Schwabenaus Jag nıcht VOT. Am September
1862 teılte ıhm Schmerling jedoch mıt Be1 den ın dem geschätzten
Schreiben Euer Wohlgeboren VO D v.M dargestellten Verhältnissen
könnte es MIT 1Ur erwünscht: se1N, Wenn der Herr Landeshauptmann
Abt Dominıik Lebschy sıch ZUT Zurücknahme SEeINES Majestätsgesuches
um Knthebung VO der Landeshauptmannsstelle entschlösse 14)

Schwabenau gelang es tatsächlıch, Lebschy durch e]lne eindring-
liche mündlıche Kücksprache » ZUT Zurückziehung seInNes Ansuchens

bewegen 15) Lebschy teılte ın einem Schreiben Schmerling diesen
Entschluss mıt, dıe mutmasslıche Nähe des Landtages lässt eıne
Veränderung iın diesem mte wenıgsten zulässıg erscheıinen »,
tellte aber fest, ass die Gründe se1INES Ansuchens weıterbeständen
un: hoffte, ass ZU eıinem günstigerem Zeitpunkt seinem Ansuchen
stattgegeben werden würde 16) Schmerling sprach dem Landeshaupt-

1l) Sitzungsprotokoll des Liandesausschusses, 56 Sitzung, 2.5.1862, 379
12) STASCchlL_., Sch 206 (Gesuch des ‚es Dominik Lebschy, 2.6.1862, Konzept).
13) OOÖLA:; Archiv der Statthalterei-Präsidium, Sch 738 StM I! 18.6.1862).
14) OÖLA,, Archiv der Statthalterei-Präsidium, Sch. 738 4541 StM I! 1.9.1862).
15) OÖLA,, Archiv der Staathalterei-Präsidium, Sch. 38-4541 (4605/Pr, 17.)

1562).
16) STASchlQ., Sch 206 (Schreiben des Abtes Dominik Lebschy an Schmerling, 7:}

19.9.1862, Konzept).
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1INann seıinen ank A US, er rühmte den Beweıs des bewährten
Opfer bereıten Patrıotismus » des Abtes 17)

Im Dezember 1562 berichtete Schwabenau Schmerling, ass 1mMm
Landesausschuss Anträge für eıne Änderung der Landesordnung und
Landtagswahlordnung ausgearbeıtet wurden, aollte unter anderen
das Recht des Kaısers, einen Landeshauptmann 2US der Mıitte des
Landtages ZU EINENNCN, beschränkt werden auf die Auswahl A US einem
Dreijervorschlag, der VO Landtag gemacht werden sollte. Schwabe-
Na  C fürchtete, dass diese Verhandlungen den nächsten Landtag
geachtet des massenhaften und 1e] dringlicheren Arbeıitsstoffes 1el
zu sehr In ÄAnspruch nehmen wurden, nıcht der Landeshaupt-
1INann VeELMAS, Q1e Spät als möglıch auf e Jagesordnung
Ssetzen, ass mıt Rücksicht auf dıe Kınberufung des Reıichsrates
1mMm kommenden Jahre dıe Landtagessession möglıcher Weıse früher
das Ende erreicht, als dıe bezeichneten Anträge AT Debatte gebrac.
werden können » 18), Ks gelang Schwabenau, Lebschy VOIN seinem
Standpunkt überzeugen un: die Anträge kamen ın der I1 Session
des oberösterreichıschen Landtages nıcht ZUT Debatte 19)

Be1 den 1ın der I1 Session erfolgten Beratungen un den Beschluss
elner Geschäftsordnung für den Landtag kam es ZU eıner grOÖsseren
Auseindersetzung mıt der Statthalterei. Hs eTt. sich dıe Tage ach
der Teılnahmeberechtigung VO  z andesfürstlichen Landtagkommıs-
Saren be1 den Ausschuss- und Komiteeberatungen des Landtages. Der

37 der Landesordnung, autf den 11a sıch 1n cMheser Trage berıef,
autete : Der Statthalter des KErzherzogthums Österreich ohb der
Enns oder dıe VO  a ihnen abgeordneten Commissäre haben das Recht,
1mM Landtage erscheinen und Jederzeıt das Wort nehmen ;

den Abstimmungen nehmen S1e 1LUFr Theıl, S1e Mitglieder des
Landtages SInd. Wenn dıe Absendung VON Mitgliedern der Re-
gierungsbehörden KErtheilung VONN Auskünften und Aufklä-
rFruNsSch be]l einzelnen Verhandlungen notwendig oder wünschenwerth
erscheıint, hat sıch der Landeshauptmann e Vorstände der be-
treffenden Behörden wenden » 20)

17) ch. Sch 206 (Schreiben Schmerlings Abt Dominik Lebschy,
St.M L, 24.9.1862).

18) OLA.: Archiv der Statthalterei-Präsidium, Sch. 698 6046 Praes, 1862,
» Konzept).

19) OÖLA,, Archiv der Statthalterei-Präsidium, Sch. 698 3080 Praes, 14.6.1863,
Konzept).

20) Reichsgesetzblatt für das Kaıiserthum Österreich, Jahrgang 1861, Stück, G(Ge-
SE5Z Nr 20, 26.2.1861, Beilage F3
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Schwabenau berichtete Schmerling, ass sıCh dıe TEL für dieses
Amt bestimmten Statthaltereiräte dem Landeshauptmann vorgestellt
hätten. der S1e ZWaLr höflich empfing, jedoch iıhnen gegenüber das-
selhbe Bedenken che Berechtigung ZUMM unaufgeforderten Kr-
scheinen einNnes Kegierungskommissärs In den Ausschussıtzungen AUS-

sprach, welches früher schon mıch gEZUSSEIT hatte Der
Landeshauptmann erklärte ferner, ass e]ıne Miıttheilung ber Zeıt und
Ort der stattiiındenden Ausschussverhandlungen N1C. ergehen würde,

dass 1E schlechterdings nıcht 1ın der Lage würden, den Sıtzungen
beyzuwohnen 21)

Schmerling betonte ın seinen Antwortschreiben, ass den Land-
agen das Selbstbestimmungsrecht 1LUFr unter den Voraussetzungen
zustehe, ass ‚l sıch dabel cht Bestimmungen handelt, welche
eıne Änderung der Landesordnung involvıren oder cd1e ber den
inneren Geschäftsgang des Landtages hıinausgehen und daher sowohl
ın der eınen als In der anderen Beziehung nıcht durch eınen einfachen
Landtagsbeschluss, sondern I1LUT 1m Gesetzgebungswege testgestellt
werden könnten » 22) In eINeT Verhinderung der Lätigkeit der Land-
tagskommissäre sah Schmerling e1INe Änderung der Landesordnung,
cd1ie dem Landtag nıcht zustunde.

Schwabenau erwıderte darauf, SS der entsprechende Paragraph
26 der Geschäftsordnung dem 37 der Landesordnung völlıg

gleich SEe1 un somit ach der Auslegung VO  — seıten der KegJerung
das Teılnahmsrecht der handesfürchtlichen Kommi1issäre AIl den
Komiteeberatungen gesichert schıene, WeNN mMır nıcht dıe Folge-
rungen bekannt wären, welche dıe Landtagsabgeordneten un
ihrer Spitze der Landeshauptmann AUS dem 37 der ZUT Be-
schränkung der Intervention der Vertreter der Kegierung abzuleıten
oder geltend machen gene1gt SInd » 28

In der Folgezeıt suchte der Landeshauptmann den Konflıik durch
elne gütliche Kınıgung AaUS dem Wege /A schaffen Kr erklärte sıch be-
reıt, cie Termine der Komiteeberatungen dem Präsıdium der Statthal-
tere]l bekanntzugeben, da diese Termıne ohnedies 1m Landtag VeTl-

autbart würden. Kr betonte jedoch, sıch damıit 1n keiner eIse » in
eıne Auslegung des 7 der Landesordnung für Oberösterreich eINZU-
lassen, worüber dıe Ansıchten der Abgeordneten auseinander gehen,

21) OÖLA,, Archiv der Statthalterei-Präsidium, Sch 698 (19.1.1863, Konzept).
22) OÖLA,, Archir der Statthalterei-Präsidium, Sch. 698 StM.,
23) OÖLA,, Archiv der Statthalterei-Präsidium, Sch 698 339 Praes, 1863,

24.,1.1863, Konzept).
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und WOZU ıch miıich nıcht für berufen halte 24) Schwabenau betonte ın
seinem Schreıiben, ass damıt ZWarTl eıne Lösung gegeben sel, das eC
der Regierung aber nıcht anerkannt werde 25)

Gleichzeitig mıt diıeser Krklärung Lebschys erging e1n Schreıiben
Schmerlings chwabenau, ın dem der Staatsminister auf eıne rasche
Durchsetzung des KRechtes der Kegierungsvertreter drängte un:! be-
onte, « falls 1e8s nıcht bald gelıngen sollte, den ın meıner Zuschrift
VO 21 383 bezeiıchneten Weg einzuschlagen, ass eın Be-
harren be1 der Weigerung das Zustandekommen der Landesgesetzes
für Oberösterreich wesentliıch gefährden würde 26)

och auch dieser Drohung schıen siıch der Abt nıcht gebeugt
haben, da eın Schreiben Schmerlings V.C). Februar erhalten ist,
1n dem er Rıtter VO  z Schwabenau nochmals Instruktionen erteıilte und
ıhm einschärfte, auf ein gütliches Übereinkommen naıt den Abgeord-
reten L1LLUT ann einzugehen, WenNnn der Landeshauptmann eıne chrıft-
1C Miıttheilung welche e Krklärung enthalten &  e; ass es

den Kegierungskommissären freı gestellt se1n sol11 den Ausschuss-
berathungen theıl Z nehmen zukommen lässt, wOor1ın iıch eıne faktısche
Anerkennung des Interventionsrechtes der KRegjierung erkennen
würde 27)

Be1 Beendigung der Auseinandersetzung ist, nıcht bekannt, aber
das Verhältnıs zwıschen Statthaltereı und Landesregierung 1e€ ın
Oberösterreich och Jängere Zeıt eın sehrT gespanntes.

Die ecue Geschäftsordnung für den Landtag War bereıts 1n der
Sıtzung 26 Jänner 1863 beschlossen worden. Be!] den vorher-

gehenden Beratungen War den Abgeordneten dıe langjährıge Er-
fahrung des Abtes VO  am Schläg] sehr zustatten gekommen. Kr tellte
viele Verbesserungsanträge, dıe auch fast alle A SCHOMM wurden.
Damıiıt konnte manchen späteren Mıssverständnissen un Schwlier1ig-
keıten vorgebeugt werden 28)

Als 6S siıch Aufbesserung des (z+ehaltes der Lehrer und NTter-
lehrer Oberösterreichs handelte, e1in WeC. für den der Landtag

24) OÖLA,, Archiv der Statthalterei-Präsidium, Sch. 698 (455 Praes, 1563,

25) ÖLA Archiv der Statthalterei-Präsidium, Sch 698 (486 Praes, 8.1.1863,
Konzept).

26) OÖLA,, Archiv der Statthalterei-Präsidium, Sch. 698 (559 Praes, 1863,
18.2.1863).

27) OÖLA,, Archiv der k.k. Statthalterei-Präsidium, Ssch 698 (970 Praes 1863,
18.2.1863).

28) Landtagsberichte, FE Session, Sitzung, 6.1.1863
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3000 (zAulden freiéegeben hatte, tellte der Abgeordnete Jakoh Schön-
thaler den Antrag, auch Lehrer evangelıscher Schulen 1ın den Genuss
cdıeser Aufbesserung kommen lassen. Dem entgegnete der Landes-
hauptmann So vıel ich miıch erınnere, ist be1 der Sanzen Debatte
far eın Unterschied gemacht worden ın konfessioneller Hınsıcht:
Verste sıch ohl VO  w} elbst, ass auch beı der Ausführung eın
Unterschıed gemacht WIıird ; demnach entfällt Jede Abstimmung » 29)
Mıt dieser Äusserung hatte der Abt dıe freudige Zustimmung des
SaNZCH Hauses erhalten.

In der Sıtzung VO Februar 1863 hatte der Landtag einen Be-
schluss gefasst, der ın sSe1INeTr Durchführung ZU Bleibendsten SC
echnet werden INUSS, Was der erste freigewählte Landtag Oberöster-
reichs für das Wohl des Landes geleistet hat Der Beschluss autete

Ks SEe1 eıne der Würde des Landes entsprechende Irren-Heilanstalt
für Geisteskranke mıt Berücksichtigung aller Krfordernisse, welche
dıe Krfahrung und cdıe Wiıssenschaft für eıne derle1 Anstalt als nOt-
wendıg nachweıset, herzustellen 80)

Es wurde der Landesausschuss beauftragt, eıne Kommission VOonNn

Irrenärzten, einem Baumeister und einem Architekten bılden und
dem nächsten Landtag konkrete Vorschläge - Baupläne, Kostenvor-
anschlag für Grundkauf un! Bau und dıe Aufbringung der (Aeldmittel

vorzulegen, Das Projekt sollte ZUT Unterbringung VO  an 200 Gelstes-
kranken berechnet werden und leicht ausbaufähig seln.

Mıt dıesem Beschluss der Landtag gezelgt, ass es ıhm Tats
sächlıch das Wohl des Landes tun War ass dıe Notwendigkeit
wirklicher ılfe für dıejenigen Landesbewohner, dıe sıch nıcht selbst
helfen konnten, erkannt un! diese Hılfe auch geleistet wurde. In se1lner
Abschlussrede 28 März 1863 stellte der Landeshauptmann fest,
ass der Landtag durch seıne Arbeıt 1e| ZU Wohle des Landes DG
eistet habe, ass STOSSZÜg1O für die Bewohner des Landes gesorgt
habe, und dankte allen Anwesenden für ihre eıfrıge Tätigkeit 31)

Der Landeshauptmann hatte unter anderem c1e Aufgabe, Krhe-
bungen ber die Besoldung der Lehrer ın Oberösterreich anzustellen
un em nächsten Landtag Vorschläge ber die Regulierung der (Ge-
hälter und Pensionen der Lehrer machen. Diese Aufgabe, dıe 1n das
Referat des Landeshauptmanns fıel, War Jjedoch fürs eErste unlösbar.

29) Landtagsberichte, IL Session, LEra Sitzung, 3.2.1863
30) Landtagsberichte, IL Session, 25 Sitzung, 27.2.1863, OÖLA,, Landtagsakten,

31) Landtagsberichte, 1: Session, Sitzung, 28.3.1863
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In Se1INeT ede führte der Landeshauptmann AaUS, ass die eıner
tatsächliıchen Verbesserung der Sıtuation notwendıgen finanzıellen
Mittel mındestens (Gulden betragen mussten un! sıch A USSeT

dem Landesfonds Nn]ıemand ZUT Bestreitung dıeser Auslagen finden
hesse. Da aher der Landesfonds ZU diıesen Zeıtpunkt nıcht In der Lage
WäaTr, eıne solche summe für diesen Zweck aufzubrıngen, eiınıgte sıch
der Landesauschuss auf den Antrag, dıe Subventionen für Oolks-
schullehrer AUS Mıtteln des Landes für das Jahr 18653 VO  a} 3000 auf
5000 (x+ulden rhöhen und auch dıe Wıtwen VON Schullehren daraus

uınterstutzen. Im Vergleich den tatsächlichen benötigten Mıtteln
blieh diıese Summe jedoch nahezu wirkungslos 32)

Vom März bhıs ZU 20 Aprıl 1864 agte dıe drıtte Session des
oberösterreichıschen Landtages In 1INZz Be1 dieser Session wurden
cıe Pläne Uun! Kosten für den Bau elıner Landesırrenanstalt bewilligt,
verschlıedene Gesetze, etwa das (jemeılinde- un Strassenkonkurrenz-
gEeSETZ, überarbeıtet und das Gesetze ber das Schulpatronat NeL

eraten 33)
Am A November 1865 trat der Landtag wıederum ININCH,

bıs 15 Februar 1866 In 4.4 Sıtzungen ber cı1e (A+eschicke un:! Kr-
fordern1isse des Landes beraten Im Vordergrund STAanNn: Begınn
der Beratungen che Sıstierung der KReichsverfassung uUrcC den Kaıser.
Be1 dieser Gelegenheit traten ZU erstenmal 1m oberösterreichıschen
Landtag grOsSsere parteıpolıtische Spannungen zwıschen Lıberalen
und Konservatıven auf. Der Landeshauptmann bemühte sıch uIL-

parteılich und überparteilich dıe Verhandlungen eıten Bereıts in
seINer Kröffnungsprache WI1eSs er auf die Kreignisse hın Ich
mich darauf beschränken, nıt jedem Vaterlands-Freunde den innıgen
und heissen Wunsch auszusprechen, dass reichlicher Segen VO  - oben
ber das Walten Seiner Apostolischen Majestät herabströmen
möge, damıt die Eınheit des Reiches durch dieselbe aC Hort-
schriıtt auf der Bahn gesetzlicher Kreıiheıit und Wohlstand ın allen
Völkern un! Ländern herbeigeführt werde » 34)

In der Sıtzung des Landtages wurde eın ın der Sıtzung einge-
brachter Antrag behandelt, der dahın ZıNg, die Auswirkungen des
Sıstierungspatentes VO 0.9.1865 auf das Wohl des Landes Urc
einen AÄusschuss untersuchen lassen un! dem Landtag Bericht AB

82) Landtagsberichte, 14 Session, ° Sıtzung, 21.2.1863, OÖLA,, andtagsakten,
HE Nr. 43

33) Landtagsberichte, 114 Session.
34) Landtagsberichte, Session, Sitzung,
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erstatten un! Anträge tellen Nun hatte cheser Ausschuss Zzwel
Anträge eingebracht. Beı dem einen Antrag handelte es sıch dıe
Feststellung, ass das Patent VO September 18653 keine verfas-
sungsmässıge Grundlage hätte, da es ohne Zustimmung des Reıichs-
TAGDES entstanden Se1 un: Iinan daher dıe Aufhebung der Sistierung
anstreben musse. Der zweıte Antrag forderte auf, ber diesen Punkt
eıne Adresse den Kaiıiser abzufassen.

Der Landeshauptmann versuchte NnUu die Kechtmässigkeit solcher
ÄIISSGI'HI'IgGII Urc den Landtag in Trage stellen, da in der Landes-
ordnung festgelegt sel, der Landtag sSe1 berufen, beraten un An-
träge stellen, un 6S iıhm daher nıcht zustünde, Überzeugungen
auszusprechen oder Krklärungen abzugeben. A e1INner Krweıterung der
(7esetzesbestiımmungen sSel weder der Landeshauptmann och der
Landtag berufen.

Der Landeshauptmannstellvertreter Dr Carl Wıser sprach sıch
dıe Auffassung Lebschys AaUS, der trotzdem be1 selnerT ber-

ZEUSUNG blieh « Alles, W 45 gesagt worden ist, ann miıch nıcht von
meıner Überzeugung abwenden. Ich bleibe bei den klaren uch-
staben des Gesetzes. (+echen WIT ausS ıhm heraus, habe ich lkzeine
Berechtigung un:! hat das Haus keine Berechtigung. Nur durch das
Gesetz, durch c1e Landesordnung, habe ich Berechtigung un: das
Haus auch » 35) Er beantragte hıerauf den Übergang ZULE Tagesord-
n  9 der 1n namentlicher Abstimmung durch } Abgeordnete aNDE-

und durch 34 abgelehnt wurde. Die Mehrhaeit des Landtages
sprach sıch für cıe Abfassung eıner Adresse den Kaılser AUuS.,. Die
Adresse wurde abgefasst, wurde darın em Kaılser dıe Bıtte DE
stellt. dıe Verfassung ın den cisleithanıschen Ländern wıeder herzu-
stellen, UunNn: S1e wurde Dezember ber den Statthalter Kre1i-
errn VON Spiegelfeld den Kalser weıtergeleıtet 36)

In se1Iner Schlussrede ıng der Landeshauptmann nochmals ausS-
führlich auf dıe i1im Liandtag aufgetretenen Probleme  ein. Ich be-
daure, ass UTC ıe meısten Verhandlungen W1e eın rother YHaden
e1ıNe Gereiztheit sıch hindurchgezogen hat HKs findet das ;ohl seine
Krklärung ın den schwebenden Verfassungsfragen, aber den eTtT-
freulıchen Vorkommnissen im Hause annn iıch nıcht zählen Ich
bedaure, ass dıe Debatte mehrmals autf das (Aebiet der Persönlich-
keıten hınübergespielt worden ist, wodurch weder dıe Sache och c1e

85) Landtagsberichte, Session, Sitzung, 12.18565
36) OÖLA., Landtagspräsidialakten,
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Wiürde des Hauses gewınnen konnte Ich annn miıch der offnung
nıcht verschlıessen, ass he]1 uUNsSsSeTIeInN Wiıederzusammentreten viel-
leicht manche Besorgn1ss zerstreut se1n, un! cıe Möglıchkeit gegeben
se1n wırd, mıt ruhıgem (+emüthe ber das Wohl des Landes be-
rathen » 37). Die pannungen, dıe he]1 dıeser Landtagssession VARR

erstenmal auftraten, ollten sich in der Folgezeıt och verschärfen
un! S1e mOögen ihr 'Teıl beigetragen en Z späteren Rücktritt des
Landeshauptmannes.

Am November 1866 begann cdıe fünfte un! zugleich letzte Session
der ersten Sıtzungsperiode des oberösterreichıschen Landtages. Beıl
den Verhandlungen ber eıne Adresse den Kaılser am 65 elıner
heftigen Ausemandersetzung zwıschen lıberalen un konservatıven
Mitgliedern des Landtages. Die Adresse ahm 1n sehr scharfer orm

dıe Sistierung der Verfassung Stellung. Iıe Fortdauer der
ber dıe Volksrechte sıch hınwegsetzenden eg]lerung, welche mıiıt der
Verfassungs-Sistierung begonnen hatı musste Krone un e1C. den
allergrössten Gefahrung zuführen » 88) und 11a schoh der Sistierung
der Verfassung dıe Schuld den Kriegsereign1issen des Jahres 1866
ZU. Dagegen opponıerten die konservatıven Abgeordneten 1im Landtag.

Stülz, der Propst VO  n St Klorıan, stellte fest Wır sınd 1m
einzelnen mıt der gegenwärtigen Adresse vollkommen einverstanden.
Wır ‚.heılen nıt den Verfassern der Adresse den t1efen Schmerz, A US

Deutschland ausgeschlossen se1n, WeENnNn allenfalls och eın
Deutschland g10t332  El. Uhl  Würde des Hauses gewinnen konnte. — Ich kann mich der Hoffnung  nicht verschliessen, dass bei unserem Wiederzusammentreten viel-  leicht manche Besorgniss zerstreut sein, und die Möglichkeit gegeben  sein wird, mit ruhigem Gemüthe über das Wohl des Landes zu be-  rathen » 37). Die Spannungen, die bei dieser Landtagssession zum  erstenmal auftraten, sollten sich in der Folgezeit noch verschärfen  und sie mögen ihr Teil beigetragen haben zum späteren Rücktritt des  Landeshauptmannes.  Am 19. November 1866 begann die fünfte und zugleich letzte Session  der ersten Sitzungsperiode des oberösterreichischen Landtages. Bei  den Verhandlungen über eine Adresse an den Kaiser kam es zu einer  heftigen Auseinandersetzung zwischen liberalen und konservativen  Mitgliedern des Landtages. Die Adresse nahm in sehr scharfer Form  gegen die Sistierung der Verfassung Stellung. « Die Fortdauer der  über die Volksrechte sich hinwegsetzenden Regierung, welche mit der  Verfassungs-Sistierung begonnen hat, müsste Krone und Reich den  allergrössten Gefahrung zuführen » 38), und man schob der Sistierung  der Verfassung die Schuld an den Kriegsereignissen des Jahres 1866  zu. Dagegen opponierten die konservativen Abgeordneten im Landtag.  Jodok Stülz, der Propst von St. Florian, stellte fest: « Wir sind im  einzelnen mit der gegenwärtigen Adresse vollkommen einverstanden.  Wir theilen mit den Verfassern der Adresse den tiefen Schmerz, aus  Deutschland ausgeschlossen zu sein, wenn es allenfalls noch ein  Deutschland gibt ... Wir sind einverstanden, wie gesagt, in vieler  Beziehung, aber mit der Behauptung, dass die Sistirung eine wesent-  liche Schuld trage an den Ereignissen des letzten Jahres, an jenen  verhängnissvollen Ereignissen die vor unseren Augen vorübergegangen  sind und mit dem Tron der Adresse können wir uns nicht verein-  baren » 39).  In der nächsten Sitzung wurde über die Adresse abgestimmt, sie  wurde mit 34 Stimmen gegen 8 Stimmen angenommen. Gegen die  Adresse hatten die Abgeordneten Achleitner, Hayden, Ratzesberg,  Reslhuber, Rudigier, Scherer, St. Julien und Stülz gestimmt.  Am 22. Dezember 1866 wurde die Session geschlossen. In seiner  37) Landtagsberichte, IV. Session, 44. Sitzung, 15.2.1866.  38) Landtagsberichte, V. Session, 9. Sitzung, 3.12.1866.  39) Landtagesberichte, V. Session, 9. Sitzung, 3.12.1866; vgl. dazu auch : HABISON,  Wilhelm, Die politische Haltung des Bischofs von Linz, F.J. Rudigier seit dem Jahre 1853  bis in die Gegenwart, 2. Auflage, Linz 1870; HURCH, Johannes, Die politische Entwicklung  Österreichs im Spiegel der Hirtenbriefe in den Jahren 1860-1875, phil. Diss. Wien 1947.Wır sınd einverstanden, wıe gesagt, In vıeler
Beziehung, aber mıt der Behauptung, ass dıe Sıstirung eıne wesent-
hche Schuld rage den Kreijgnissen des etzten Jahres, jenen
verhängnıssvollen Kreignissen dıe VOTL unseTen Augen vorübergegangen
siınd und mıt dem "LIron der Adresse können WIT UNS nıcht vereın-
baren 39)

In der nächsten Sıtzung wurde ber dıe Adresse abgestiummt, S1e
wurde mıt 34 Stimmen Stimmen aANSCHOMMEN., Gegen die
Adresse hatten dıe Abgeordneten Achleıitner, Hayden, Ratzesberg,
eslhuber, udıgıer, Scherer, St Juhen un:‘ Staulz gestimmt.

Am D Dezember 1866 wurde dıe Session geschlossen. In seINeT

37) Landtagsberichte, dession, Sitzung, 5.2.1866.
38) Landtagsberichte, DeEsSsSION, Siıtzung, 12.1866.
39) Landtagesberichte, Session, Sitzung, 3.12.1866; vgl dazu uch HABISON,

Wilhelm, IDe yolıtısche Haltung des Bıschofs VON TAanz, Kudıgrer seıt dem Jahre 1853
hts un die Gegenwart, Auflage, Linz 1570 w s HURCH, Johannes, Ihe nolıtısche Entwicklung
Österreichs um Spregel der Hırtenbruefe uın Aden Jahren phil Diss. Wien 1947
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Schlussrede betonte der Liandeshauptmann dıe Leistungen des Land-
ages, aDer auch dıe auseinandergehenden Meınungen der Abgeord-
neten Kın Rücklick auf ıe abgelaufene Periode gewährt die beruhı-
gende Überzeugung, ass WIT alle das Wohl des Landes ın Verbindung
mıt dem STOSSCH (ranzen, nıt Gesammtösterreich, ach Kräften
gestre haben, WeNnn auch dıe Meiınungen ber den Weg, der
siıchersten ZU Ziele führt, verschıeden Waren » %0) Kr ahm in der
Folge auch ZUL Sıstierung der Verfassung Stellung un! betonte Kın
Anlass, unmıttelbar auf cdıe Konstitulrıng des Reiches eiNnZuwirken,
War uns nıcht gegeben, aber das WYesthalten der Verfassung ist,
oftmals ın dıesem hohen Haus ZU Ausdruck gekommen ; dıeser
Ausdruck, hoffe ıch, bauend auf das kaıserliche Wort, wırd nıcht
ohne Krfole bleiıben » 41)

AÄAus dieser Landtagsrede des Landeshauptmannes suchte 1U  — die
lıberale Parteı seINe Zustimmung iıhren Plänen un: Meiınungen
herauszulesen un:! S1e VOTLT allem für dıe kommende Wahl als Propa-
ganda auszunutzen. In der Lıiınzer Tages-Post » VO Jänner 1867
heisst Die Majestätsadresse wurde 1ın der Lantagssıtzung

2 mıt 34 gEDECN Stimmen aNSCHOMMEN. Der Herr Landeshaupt-
1Nann hatte damals nıcht Gelegenheit, selne Stimme abzugeben,
hat sıch aber 1n se]lner Schlussrede Sanz offen nd unzweıdeutig der
Adresse bekannt, un hıedurch die Mayorität die gewichtigste
Stimme vermehrt. Wır LeNnNnen seıne Stimme nıcht bloss dıe gewichtig-
ste, weıl GF kraft ah Kntschliessung den Vorsıitz 1m Landtage führt
Kın offenes Wort, ın eınen feierlichen Momente mıt vollster ber-
legung in pronuncırter Weiıse abgegebenes Bekenntniss für dıe
Verfassung ist. nämlıich In dem Munde des Herrn Landeshauptmannes
auch deshalb VO  wn höchstem Belange, weıl der Herr Landeshaupt-
INann 1n dıeser, dıe heiıligsten Interessen des Vaterlandes berühren-
den Angelegenheıt Sanz Ireıwillıg Parteı ahm dıe Mınorität
des Hauses, welcher der übrıge Klerus des Landtages zählt,
un:! weıl der Herr Landeshauptmann mıt hıberaler Gesinnung jene
Mässigung, Unparteilichkeit, Loyalıtät un Reinheıt des Charakters
verbıindet, dıe seınen Kundgebungen den Stempel der lautersten
un! edelsten Absıchten aufdrückenDominik Anton Lebschy, Abt von Schlägl  333  Schlussrede betonte der Landeshauptmann die Leistungen des Land-  tages, aber auch die auseinandergehenden Meinungen der Abgeord-  neten. « Ein Rücklick auf die abgelaufene Periode gewährt die beruhi-  gende Überzeugung, dass wir alle das Wohl des Landes in Verbindung  mit dem grossen Ganzen, mit Gesammtösterreich, nach Kräften an-  gestrebt haben, wenn auch die Meinungen über den Weg, der am  sichersten zum Ziele führt, verschieden waren » %). Er nahm in der  Folge auch zur Sistierung der Verfassung Stellung und betonte : « Ein  Anlass, unmittelbar auf die Konstituiring des Reiches einzuwirken,  war uns nicht gegeben, aber das Festhalten an der Verfassung ist  oftmals in diesem hohen Haus zum Ausdruck gekommen; dieser  Ausdruck, so hoffe ich, bauend auf das kaiserliche Wort, wird nicht  ohne Erfolg bleiben » 4).  Aus dieser Landtagsrede des Landeshauptmannes suchte nun die  liberale Partei seine Zustimmung zu ihren Plänen und Meinungen  herauszulesen und sie vor allem für die kommende Wahl als Propa-  ganda auszunützen. In der « Linzer Tages-Post» vom 3. Jänner 1867  heisst es: « Die Majestätsadresse wurde in der Lantagssitzung am  4. 12. mit 34 gegen 8 Stimmen angenommen. Der Herr Landeshaupt-  mann hatte damals nicht Gelegenheit, seine Stimme abzugeben, er  hat sich aber in seiner Schlussrede ganz offen und unzweideutig zu der  Adresse bekannt, und hiedurch die Majorität um die gewichtigste  Stimme vermehrt. Wir nennen seine Stimme nicht bloss die gewichtig-  ste, weil er kraft ah. Entschliessung den Vorsitz im Landtage führt.  KEin offenes Wort, in einen feierlichen Momente mit vollster Über-  legung in so pronuncirter Weise abgegebenes Bekenntniss für die  Verfassung ist nämlich in dem Munde des Herrn Landeshauptmannes  auch deshalb von höchstem Belange, weil der Herr Landeshaupt-  mann in dieser, die heiligsten Interessen des Vaterlandes berühren-  den Angelegenheit ganz freiwillig Partei nahm gegen die Minorität  des Hauses, zu welcher der übrige Klerus des Landtages zählt,  und weil der Herr Landeshauptmann mit liberaler Gesinnung jene  Mässigung, Unparteilichkeit, Loyalität und Reinheit des Charakters  verbindet, die seinen Kundgebungen den Stempel der lautersten  und edelsten Absichten aufdrücken ... Unselbständige Gemüther, die  durch die Autoritäten der Minorität des Landtages in ihrem Urtheile  schwankend wurden, werden nach der Schlussrede einer bei der ge-  samten Bevölkerung des Landes so hoch verehrten Autorität nicht  40) Landtagsberichte, V. Session, 25. Sitzung, 22.12.1866.  41) Landtagsberichte, V. Session, 25. Stimmung, 22.12.1866.Unselbständige Gemüther, dıe
durch dıe Autoritäten der Minorität des Landtages ın ıhrem Urtheıile
schwankend wurden, werden ach der Schlussrede eıner be1 der SC
samten Bevölkerung des Landes hoch verehrten Autorität nıcht

40) Landtagsberichte, Session, Sitzung,
41) Landtagsberichte, Session, Stimmung,
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mehr zOgern, sıch der a]jestä des Landtages und iıhrer ın der Adresse
ausgedrückten Gesimnung zu wenden. Wır mussen Ol der bedeut-

verfassungstreuen Kundgebung des Herrn Landeshauptmannes
188881 mehr Akt nehmen, a ls sıch dAieselbe nıcht bloss für dıe iın der
etzten Landtagessession beschlossene Majestätsadresse, sondern auch
für dıe CHAT1ILLE Landtages iın irüheren Sessionen, wodurch das
Festhalten der Verfassung Z Ausdruck gekommen ıst, offen
un unverhohlen ekennt » 42) Mıt dı1esem Artıkel suchte 1a VOT

allem dıe Stimmen Jjener Bevölkerungskreıse gewınnen, ıe iın iıhrer
Wahlentscheidung VO  a der Ablehnung des Lıberahsmus durch dıe
Kırche beeinflusst

Zusammenfassend annn 1er gesagt werden, ass Abt Dominik
Lebschy e verstand, als Landeshauptmann dıe Versammlungen mıt
STOSSCI Geschicklichkeit leıten, ass er nıe Parteı ergriff un STLE
versuchte. Gegensätze mıldern und persönlıche Angriffe einzelner
Abgeordneter verhındern. Kr fand für seine Tätigkeit allgemeıne
Anerkennung. Wenn auch dıe hıberale Presse suchte, seıne ÄUSS€]'.'U.I'].-
SCH für ıhre Zwecke auszunutzen, zeıgte sıch doch auch, ass der
Abt alg Persönlichkeit anerkannt und respektiert wurde. Nıemals
wurden Angriffe seıne Person gerichtet, e1in Vorzug, den cht
viele polıtıse engagıerte Personen

Landtagswahl 1867 und Ernennung ZU Landeshauptmann

och iım Jänner 1867 begannen cıe Wahlen für dıe zweıte Sıtzungs-
periode des oberösterreichıschen Landtages. letzte Wählergruppe
gaben dıe Berechtigten des SLOSSCH Grundbesıitzes iıhre Stimmen ab
99 ähler machten VO  w ihren Wahlrecht Gebrauch, ıe höchste
Stimmenzahl 70 Stimmen erhielt der Abt VON Schläg!]

Obwohl 11a allgemeın vermutete, dass das Amt e1INes Landes-
auptmannes cht mehr übernehmen würde, cheınt er doch eıner
neuerlichen Nominjerung seıne Zustimmung gegeben haben Mıt
allerhöchster Entschliessung VOoO  w KFebruar 1867 wurde auch für
dıe zweıte Sıtzungsperiode ZUN) Landeshauptmann ernannt E eın
Stellvertreter 1ın dıiesem Amt War w]ıederum Dr Carl Wıser.

42) Linzer-Tagespost, Jänner 1867
STAÄASchlLQ., Sch. 206
STASchlL., Sch. 206 (Ernennungsdekret, »
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Landtagsverhandlungen und.
LandesausschussverhandlunGEN 1786

Vom bıs 23 Kebruar 1567 agte 1n 1N7z die erste Session der
zweıten Sıtzungsperiode des Landtages. In SEe1INET Kröffnungsan-
sprache WI1es der Landeshauptmann auf dıe geänderten Verhältnisse
gegenüber der ersten Session des ersten Landtages hın Die H*
wärtige Session wıird mıt der ersten der abgelaufenen Periode c1e
kurze Dauer gemeınsam haben, aber dıe Stimmung ist, eıne andere.
Damals WarL das G(Gemüth TrThoben und e1n Blick ın eıne andere heıtere
Zukunft ermöglıchet. HKs dıe Grundlagen gegeben, auf welchen
INa  z eın Gebäude aufführen können Hoffnung hatte, das Schutz
un: Sicherheit Aussen, freıe Bewegung un:! Bequemlichkeit
1m Innern gewähren versprach. IDe eıgenthümlıchen Verhältnisse
des Reiches hessen den Bau N1C ZUT Ausführung kommen ; dıe unter-

Versuche haben dıe Schwierigkeiten vermehrt. Die N-
wärtige Lage ist, daher eiıne ernste, un dıe Gemüthstimmung des
Vaterlandsfreundes annn ZUT dıieser Lage entsprechend Se1N » 1)

Der Landtag Wäar sehr kurz, se1ne wichtigste Tätigkeit WarTr c1e Wahl
der Abgeordneten für den Reıchsrat.

Eın ın der ersten Sıtzungsperiode beschlossenes Werk wurde 1n
cdieser Zeıt vollendet un: selner Bestimmung übergeben D Sep-
tember 1867 fand die fejerliche Kröffnung der Landes-Irrenanstalt
iın Nıederhart STa

Rücktritt

Am März 15868 reichte Abt Dommik Lebschy Se1n (Aesuch
Knthebung VOI der Stelle eınes Landeshauptmannes für Oberöster-
reich e1n. Sein Alter, Seın schlechter Gesundheitszustand un cdıe
SLOSSEC KEntfernung des Stiftes Schläg] machte als Gründe geltend,
dıe seıne Bıtte unterstreichen ollten e Es erscheıint auffallend, ass
der Abt e]lner zweıten KErnennung um Landeshauptmann zugestimmt
un! sıch ann ach kurzer Zeıt entschlossen hatte, dieses Amt
zurückzulegen. Die Gründe dafür dürften 1n der polıtischen Entwick-

Landtagsberichte, Session, Sitzungsperiode, Sitzung, 8.2.1867
Landesausschussprotokolle, V, Sitzung, 9.9.1867
STASchl.,, Sch. 206 (Schreiben des btes Dominik Lebschy Se Apost

Majestät, 26.3.1868, Konzept).
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Jung 1n Oberösterreich und ın selnNer eigenen polıtıschen Eınstellung
suchen Se1IN. Eıinerseıits nahmen dıe lıberalen Kräfte 1m Landtag
ständıg Z andererseıts Wr qelbst, durch cıe Sistierung der Ver-
fassung ın eıne schwıerıge Sıtuation geraten Zu einem früheren Zeıit-
pun der Statthalter Bach ber Lebschy berichtetEl. Uhl  336  lung in Oberösterreich und in seiner eigenen politischen Einstellung zu  suchen sein. Einerseits nahmen die liberalen Kräfte im Landtag  ständig zu, andererseits war er selbst durch die Sistierung der Ver-  fassung in eine schwierige Situation geraten. Zu einem früheren Zeit-  punkt hatte der Statthalter Bach über Lebschy berichtet : « ... Ist ganz  selbständig und für den gemässigten Fortschritt » ?). Der Abt selbst  hat sich gegen die Sistierung der Verfassung gestellt, er sah darin  einen Rechtsbruch und war darum immer wieder im Landtag bedacht,  den Boden des Gesetzes und Rechtes nicht zu verlassen, da er die  Gefahren einer allzu grosszügigen Handhabung der Freiheiten des  Landtages erkannte. Als sich die konservativen Mitglieder des Land-  tages, an ihrer Spitze der Linzer Bischof Franz Joseph Rudigier,  gegen irgendwelche Schritte zur Wiedereinsetzung der Verfassung  stellten, fehlte dem Abt jeder politische Rückhalt. Die liberale Rich-  tung des Landtages stand schon allein durch ihre Kirchenfeindlich-  keit, die im offenen Gegensatz zu der geforderten Freiheit und Toleranz  stand, den Auffassungen des Abtes entgegen. Durch ihre wenig aufge-  schlossene und verfassungsfreundliche Haltung und allzu grosse  Unterwürfigkeit hatten die konservativen Kräfte eine den Zeitver-  hältnissen in keiner Weise mehr entsprechende Auffassung an den  Tag gelegt, die dem Abt nicht den notwendigen Rückhalt bieten  konnte. So schien ihm wohl ein weiteres Wirken im Landtag un-  möglich.  Das Rücktrittsgesuch des Abtes wurde angenommen und mit  allerhöchster Entschliessung vom 15. Mai 1868 wurde er vom Amt  eines Landeshauptmannes für Oberösterreich enthoben. In Anerken-  nung seines verdienstvollen Wirkens auf diesen Posten wurde ihm das  Komturkreuz des Franz-Josef-Ordens verliehen ?3).  Der Linzer Bischof gratulierte dem Abt in einem persönlichen  Schreiben und ging zugleich auf die politischen Verhältnisse im  Lande ein. « Der katholischen Kirche ist nun durch die österreichische  Gesetzgebung der Krieg erklärt. Vielleicht können Euer Hochwürden,  wenn dieser Krieg in unseren Landtagssaal hineingepflanzt wird, der  Sache der Wahrheit und der Gerechtigkeit vom Abgeordnetensitze  2) OÖLA., Archiv der k.k. Staathalterei, Präsidium, Sch. 683 (1036/1648 Pr. 1861).  3) OÖLA., Landesausschusspräsidialakten, Bd. 1, 1868, Nr. 1141/pr.; STASchl.,  Urkunde Nr. 653 (15.5.1868).Ist SahZ
selbständıg un! für den gemässıgten Fortschritt » 2) Der Abt sgelbest
hat sich dıe Sıstierung der Verfassung gestellt, sah darın
einen Rechtsbruch und Wr darum 1immer wıeder 1mMm Landtag bedacht,
den en des (zesetzes un! Rechtes nıcht verlassen, da dıe
Gefahren eiNeTr allzu SrTOSSZÜg1geN Handhabung der Freiheıiten des
Landtages erkannte. Als sıch dıe konservatıven Mitglieder des Land-
ages, ıhrer Spiıtze der ILaiınzer Bischof Hranz Joseph Rudıgıler,

irgendwelche Schritte ZUT Wiıedereinsetzung der Verfassung
stellten, fehlte dem Abt jeder polıtische Rückhalt Diıe lıhberale ıch-
Lung des Landtages stand schon alleım durch ıhre Kirchenfeindlich-
keıt, dıe 1m offenen Gegensatz der geforderten Freıiheıt und Toleranz
stand, den Auffassungen des Abtes entgegen. Durch ihre wen1g aufge-
schlossene un verfassungsfreundlıche Haltung un! allzu STOSSC
Unterwürfigkeit hatten die konservatıyven Kräfte eıine den Zeıitver-
hältnıssen 1ın keiner Weıse mehr entsprechende Auffassung den
Tag gelegt, dıe em Abt nıcht den notwendigen Rückhalt bıeten
konnte So schlen ıhm ohl eın weıteres Wiırken 1mMm Landtag uUN-

möglıch.
Das Rücktrittsgesuch des es wurde ANSCHOMMECN un mıt

allerhöchster Entschliessung VO Maı 1868 wurde er VOoO Amt
eines Landeshauptmannes für Oberösterreich enthoben In Anerken-
NnUuns ge1Nes verdienstvollen Wırkens auf diesen Posten wurde ıhm das
Komturkreuz des Franz-Josef-Ordens verhehen 3)

Der Lınzer Bischof gratulherte dem Abt ın einem persönlichen
Schreiben un INg zugleıch auf dıe politischen Verhältnisse 1m
Lande ein. Der katholischen Kırche ıst, JeR08  } durch dıe österreichische
Gesetzgebung der Krieg Tklärt Vıielleicht können Kuer Hochwürden,
Wenn dieser Krieg ın unNnseTeEN Landtagssaal hıneingepflanzt WwIird, der
Sache der Wahrheıt un der Gerechtigkeit VO Abgeordnetensıtze

OÖLA., Archiv der Staathalterei, Präsidium, Sch. 683 (1036/1648 Pr. 1861
OÖLA., Landesausschusspräsidialakten, 1’ 18068, Nr. 1141 /pr.; STASchlL.,

Urkunde Nr 653 (15.5.1868).
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AaAUuUS wırksamen dıenen, q ls Sıe 6S VO  w Präsiıdialplatze AUuUS vermocht
hätten o

Das Bedauern ber dem Rücktritt des Landeshauptmannes sprach
auch Se1N Stellvertreter Dr Oarl Wiser A US, der ZU selben Zeıtpunkt
zurücktrat. Obwohl Wıser der lberalen Kıchtung angehörte und iın
manchem Punkt mıt Lebschy uneılns SCWESCH WaLl, wusste er dessen
Tätigkeit schätzen. Von meınem Standpunkt glaube ıch 1LUF

bedauern sollen, ass Dieselben e$Ss für nöthıg erachteten, dem
Lande 1ın der ınne gehabten Stellung dıe fernere Mıtwirkung VeL_r-

sagen. Dıieses meın aufrichtiges Bedauern wırd nıcht durch persön-
lıche Rücksichten bestimmt, ohl aber ist; hıebei dıe Überzeugung
massgebend, ass eTO kırchliche Stellung manche er und Bıtter-
keit miıldern un: beseitigen vermocht hatte, welche für dıe
Periode besorgen sınd, ın welcher Kırche un! Staat ıhre Ver-
hältnisse ordnen genöthıget sınd, der Neuzeıit Kechnung
tragen 5)

Abt Domiminik Lebschy wollte a Der auch seine Tätigkeıit als Abgeord-
neter ZU Landtag nıcht länger ausüben. Am August 1868 gab
der Statthalterei dıesen Entschluss bekannt 6) Darüber Wäar besonders
der Lıiınzer Biıschof bestürzt, der in eiınem Brief versuchte, Lebschy
umzustıimmen. Ks wırd NU.  [a} fast, nıemand se1n beı diesem andtage,
der für dıe Rechte der kathohlischen Kırche eintritt, und Kuer
Hochwürden wäaren hlezu ach allen Bezıiehungen geeignet SEWESECN.
Ich könnte mıch 1Ur iNnn1g freuen, WeEeNN Kuer Hochwürden wıeder
gewählt, un: dıe Wahl annehmen würden. Um dıe Annahme eıner
solchen Wahl Kuer Hochwürden bıtten, ist, der (GGrund diıieser
Zeılen » och Abt Domiinık Lebschy hess sıch VO  a se1ınem Ent-
schluss nıcht mehr abbrıngen, er 202 sıch VO  5 der Tätigkeit 1mMm Landtag
zurück.

Im Jahre 187 trat Taf Brandıs 1mM Namen des Katholischen Volks-
vereines och eiınma|l a1t der Bıtte Abt Domiminıik Lebschy heran,

4) STAÄSchlIL., Sch. 120 (Brief des Bischofs Rudigier Abt Dominik Lebschy, 28.5.
1868).

STASCchIL.J, Sch. (Brief des Dr Carl W ıser Abt Dominik Lebschy, 28.5.1868).
6) STASCchlL., Sch 206 (Schreiben des Abtes Dominik Lebschy die Statthalterei,

5.8.1868).
STASchl., Sch. 206 (Brief des Bischofs Rudigier Abt Dominik Lebschy,
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eıne Abgeordnetenwahl A UuS em Industrialbezirk Rohrbach für den
Landtag anzunehmen 8) ber der Abt lehnte auch dıeses Ansınnen
aD }

Dr El UHL
Schwarzstrasse d A-40 Linz/Donau.

STASchlQ.; Sch 207 (Schreiben des Grafen Heinrich Brandis Abt Dominik Lebschy
VO)  - Schläg]l,

STASchlQq., Sch 207 (Schreiben des btes Dominik Lebschy Taf Brandıs,
19.8.1871, Konzept).


